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Amtliches. 
rlin, 2 Dezember. Der König bat den Oberpfarrer Lie. 
Hogan Ftzebric San in Zehdenick zum Superintendenten der Didzefe 
Zehdenick, Regierungsbezirk Polsdam ernannt. f 
Dem königl. Oberförſter von Chamiſſo zu Balſter iſt die Ober⸗ 
förſterſtebe zu Pfocta verliehen, der k. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Juſpektor Adalbert Luck in Breslau, unter Belaſſung in der bisber 
von ihm wahrgenommenen en eines techniſchen Mitgliedes der 
dortigen k. Eiſenbahn Kommiſſion, zum Mitglicde der k. Direktion der 
Oberſchl. Eiſenbahn ernannt worden. 5 
Dem Banquier Karl Ladenburg in Manheim iſt Namens des 
Deutſchen Reiches das Exequatur als kaiſ. und königl. öſterreich.⸗ung. 
Konful ertheilt worden. 
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* Telegraphiſche Rachrichten. 
Görlitz, 2. Dezember. Gutem Vernehmen nach iſt in dem Be⸗ 
finden des Feldmarſchalls v. Roon eine Beſſerung eingetreten und ſeit 
beute gegründete Ausſicht auf Wiedergeneſung vorhanden. Jedoch 

dürfte letztere nur langſam und allmälig vorſchreiten. a 
i Aachen, 2. Dezember. Nach amtlicher Feſtſtellung wurden bei 
der hier ſtattgehabten Erſatzwahl zum Deutſchen Reichstage im Gan⸗ 
zen 6300 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielten Freiherr Max von 
Biegeleben, Finanzminiſter a. D. zu Darmſtadt (Zentrum) 3284, 

{ Kaplan Eduard Groneberg, Leiter des hieſizen chriſtlich⸗ſozialen Ar⸗ 

I ſbeeitervereins zum heiligen Paulus, 2227 und Arnold Deutz von hier 

(liberal) 737 Stimmen. Die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. 

Schwerin, 2. Dezember. Die Enthüllung des Kriegerdenkmals 
bat heute Vormittag unter Salutſchüſſen und Glockengeläute ſtattge⸗ 

1 funden. Nach der Feierlichkeit defilirten die Truppen vor dem Groß: 

2 berzoze und dem Herzoge von Altenburg, in deren Begleitung ſich die 

. Generale v. Stoſch, v. Treskow, v. d. Tann, v. Wittich und viele 

* andere höbere Offiziere befanden. f 3 

5 ö Paris, 2. Dezember. Die vielfachen Gerüchte darüber, daß die 

Fraze betreffs Organiſation der öffentlichen Gewalten zu Meinungs⸗ 

erſchiedenheiten im Schooße des Miniſteriums Anlaß gegeben habe, 

vonder Havas” zufolge an zuſtändiger Stelle als under 
gründet bezeichnet. Die Botſchaft des Marſchall⸗Präſidenten an die 

Nationalverſammlung iſt heute Morgen feſtgeſtellt worden, dieſelbe 

ſoll in der morgenden Sitzung zur Vorleſung kommen. 

Newyork, 2. Dezember. Nach hier eingegangenen Meldungen 

aus Kuba hat ein ſpaniſches Kanonenboot 2% Meilen von der kuba⸗ 

niſchen Hüfte einen engliſchen Schooner aufgebracht. 
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3 FVarkamentariſche Nachrichten. 


* Der von dem Abg. Graf Bethuſty Huc erſtattete Kommiſſions⸗ 
bericht über den Landſturmgeſetzentwurf liegt jetzt vor. 
Die allgemeine Diskuſſion hat ſich vornehmlich auf das Weſen des 
Londſturmes überhaupt erſtreckt. Beſonders wurde von ciner Seite 
hervorgeboben, daß das in dem Entwurf vorgeſchlagene Inſtitut nicht 
der alte Landſturm, fondern eine Wiedereinführung des zweiten Auf⸗ 
Pots der Landwehr ſei. Halte die Regierung ein ſolches zweites 

ufgebot für nothwendig, fo möchte fie es offen erklären und begrün⸗ 
den; ſo lange ſie aber von einem Landſturm rede, empfehle es ſich, 
demſelben ſeinen bewährten Charakter zu belaſſen. Die Vertreter des 
Bundesraths haben erwidert: „Zu der Errichtung einer Landwehr 
zweiten Aufgebots liege ein Bedürfniß nicht vor, die Regierung beab⸗ 
ſichtige lediglich, unter Feſthaltung der beſtehenden Geſetze dem Land⸗ 
turm diejenige Geſtalt zu geben, welche ihn im Fall äußerſter Noth 
bei grögtmöglicher Berückſichtigung der Intereſſen der Pflichtigen der 
Vertheibigung des Vaterlandes möglichſt wirkſam zu dienen. Es liege 
eben fo wenig in der Abſicht der verbündeten Regierungen, den Lande 
Hurm als Regel außerhalb feiner Heimat oder gar außerbalb der 
Reichsgrenze zu verwenden, als denſelben oder Theile deſſelben mit 
Landwehrtruppenkörpern zu verbinden. Beides werde nur in ganz 
leltenen Ausnahmefällen nötbig werden, — für ſolche aber müſſe die 
kultät ter Regierung gewahrt bleiben. Es ſei naturgemäß, daß die 
ſchledenen Theile des Reiches bei hoher Noth ſich gegenſeilig unter 
fützten, und es ſei billig, daß jüngere Jahrgänge einer vom Feinde 
noch verſchonten Nachharprovinz früher zur Abwehr einer in das 
Nees gezielt erfolzten Invaſton verwandt würden, als die letzten Alters⸗ 
Hafjen des invaſtrten Difteiiis ſelbſt, die ohnebin ſchon unverhältnißmäsig 
überlaſtet ſeien. Es würde dies auch dem Geiſt des Artikels 58 der 
Reichsverfaſſung entſprechen, welcher in der Beſtimmung, daß die Koſten 
und Laſten des gefammten Kriegsweſens von allen Bundesſtaaten und 
ven Angehörigen gleichmäßig obne Bevorzugung und Praegravgtion 
u tragen ſeien, nicht blos die Leiſtungen in Geld, ſondern auch die 
erſonalleiſtungen treffe, was ſchon aus der Nebeneinanderſtellung von 
oſten und Laſten klar ſich ergebe. Die Regierungen müſſen im In: 
eſſe der Landſturmpflichtigen ſelbſt das Recht für ſich in Anſpruch 
men, den Umfang des vorzunehmenden Aufgebots nicht blos nach 
er territorialen, ſondern auch nach feiner Begrenzung durch Alters: 
aſſen und Kategorien zu beſtimmen. Die Einreihung der Landſturm⸗ 
Mictinen in Landwehrkörper könne in einzelnen Fällen und nach 
Mperhältnißmäßigem Abgang bei Beſatzungstruppen im militärischen, 
bie im Intereſſe der Landſturmpflichtigen ſelbſt liegen, in fo fern da⸗ 
urch ein größeres Aufgebot des Landſturmes überflüſſig gemacht wer⸗ 
könnte, ganz beſonders aber müſſe man ſich das Recht ſolcher Ein⸗ 
ung bewahren für gewiſſe ſeltene Spezialfälle, in welchen der 
darf von Spezialwaffen aus der disponiblen Landwehr keine Deckung 
e. Den Kern und Angelpunkt der Generaldiekuſſion bildete die 
Vs über die Verembarkeit des gegenwärtigen Entwurfes mit den 
Stimmungen der Verfaſſung. Dieſe Vereinbarkeit wurde von einer 
8 le entſchieden beſtritten, da der Entwurf durch die in $ 3 aufgeſtellte 
dernaniß, die Landwehr aus dem Landſturm zu ergänzen, die in Art. 39 
Die Verfaſſung feſtgeſetzte zwölfjährige zu einer zweiundzwanzigjährigen 
tenſtpflicht erweitere. Die Vertreter des Bundes rathes haben dem gegen⸗ 

er folgende Erklärung abgegeben: Durch $14 des Gef. vom 9. Nov. 1867 

die Militärverwaltung bereits autoriſirt, im Kriege den bei der Land⸗ 
N br entſtehenden Abgang nöthigen Falles aus dem Landſturm zu ers 
een. Dieſer Paragraph lautet: „Die in dieſem Geſetze erlaſſenen 
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Mittag; Ausgave. 


Sieben undſiebzigſter 


ener Zeitung. 


Donnerſtag, 3. Dezember 
(Erſcheint . Best 2 


Heer, reſp. die Flotte und für die Land. und Seewehr 
den Frieden Im Kriege entſcheidet darüber allein das 


benen nach Maßgabe des Abganges ergänzt.“ 
dieſe Beſtimmung nur dabin zu deuten, daß im Kriege das 


Geſetzes, noch in den 


vom 3. September 1814. Derſelbe iſt erforderlich, 
während des Krieges nicht durch die geſetzliche Verpflichtung zu maſſen⸗ 
haften Verſetzungen und Entlaſſungen einer Desorganifation auszu⸗ 
ſetzen, ſo wie um einen für alle 
ſichern.“ Um dieſen 


Faſſung gegeben worden. 
größerer Berechtigung gefolgert werden können, daß nur die Beſtim⸗ 
mungen über die Verſetzung in die Landwehr und die Entlaſſung aus 


derſelben im Kriege ſiſtirt ſein ſollten. Gleichwohl iſt es nicht zweifel⸗ 
haft, daß auch’ das Geſetz von 1814 die Ergänzung des Abganges bei 


der Lendwehr im Kriege aus älteren Mannſchaften im Auge batte. 
Denn das Geſetz von 1814 iſt eine Zuſammenfaſſung der in den vor⸗ 


beigehenden Jahren zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in 
Preußen ergangenen Verordnungen, unter welchen diejenige vom 


17. Juli 1813 (Preuß. Geſetzſammlung S. 89) im $. 2 die Ergänzung 
der Landwehr aus dem 


5214 des Geſetzes vom 9. November 1837 nur die zum Heere ger 
börigen, aber bisher noch nicht einberufenen Mannſchaften gemeint, fo 
iſt darauf hinzuweiſen, da i 
Ergänzung des Heeres, nach dem übrigen Inhalte des Geſetzes, nicht 
noch einer beſonderen Autoriſation dedurft häte. Die Kommiſ⸗ 
ſion hat ſchließlich, wie befaunt, den $ 3 der Regierungsvorlage dahin 
abgeändert, daß in Fällen außerordentlichen Bedarfs die Landwehr 
aus den Landſturmpflichtigen ergänzt werden darf, „jedoch nur dann, 
wenn bereits ſämmtliche Jahrgänge der Landwehr und die verwend⸗ 
baren Mannſchaften der Erſatzreſerve einberufen find.” Die Annahme 
dieſer Aenderung iſt mit 7 gegen 5 Stimmen erfolgt: Die Vertreter 
Be ge 17 zu Antrage 3 nicht en 
unter der ausdrüdlih vor achten: gemachten und von dem Ans 
Wag fte e u zeptirt Benni ng, daß Alert 92 verwend aren 
Mannſchaften der Erſatzreſerve“ nicht alle zur gegebenen Zeit dorhan ⸗ 
denen, noch unausgehodenen Mannſchaften dieſer Kategorie, ſondern 
nur alle, für den iu conereto N ng Zweck vorhandenen, geeigne⸗ 
ten Mannſchaften zu verſtehen ſeien. Von Wichtigkeit iſt noch, 
paß in einem neuen Paragraphen ausdrücklich ausgeſprochen worden 
iſt: „Wenn der Landſturm nicht aufgeboten iſt, dürfen die Landſturm⸗ 
Didem keinerlei militäriſcher Kontrole oder Uebungen unterworfen 
werden. 

In der Petitionskommiſſion kam am 1. Dezember die 
wichtige Eiſenbahn⸗Tariffrage zur Verhandlung. Verſchie⸗ 
dene Petitionen brachten dieſelbe in Anregung; die eine von dem 
Klub der Landwirthe zu Frankfurt a. M., fordert die Einberufung 
einer Enaquétek ommiſſion aus den Kreiſen der Induſtrie, des Handels, 
der u Gene und Bahnverwaltungen zur Prüfung des projek⸗ 
tirten Eiſenbahntarif⸗Syſtems, zwei andere von Papierfabrikanten und 
von weſtfäliſchen Kohlenwerksbeſitzern beſchweren ſich über die einge⸗ 
tretene Tariferhökung, wenigſtens über die Handhabung der Ermäch⸗ 
tigung zu der proviſoriſchen Erhöhung durch die Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen. er Präſident des Eiſenbahnreſſorts im Reichekamleramt, 
Maybach, erörterte ausführlich den ganzen Stand der Sache. Die 
Beſchwerden der verſchiedenen Regierungen über die Verminderung 
der Rentabilität der Eiſenbahnen, die die unvermeidliche Folge des 
Sinkens des Goldwerthes, des Steigens der Betriebdkoſten ſei, hätten 
das Reichskanzleramt veranlaſſen müſſen, dieſer Frage nahe zu treten 
und nach eingehender Prüfung einer vorläufigen Erhöhung ſich nicht 
zu widerſetzen. Ob die damals zuſammenberufene Enqustekommiſſion 
ausreichende Sachkunde beſitzen konnte, ſei allerdings zweifelbaft; die 
vierzehn Mitglieder ſeien faſt ausſchließlich Vertreter des Speditions⸗ 
handels, nur zwei Fabrikanten geweſen. Man ſei jetzt zu der Anſicht 
gelangt, daß die Sache noch nicht zum Abſchluß gediehen ſei und daß 
neue, vollſtändigere Unterſuchungen angeſtellt werden müßten. Weder 
ſei man durch die Erfahrung hinreichend orientirt, oh bei den Tarifen 
das elſaß⸗lothringiſche ſog. natürliche Syſtem (nach Wagenraum) oder 
das braunſchweigiſche, worin die herkömmliche Berückſichtigung der 
Verſchiedenheit der Waaxen zum Theil beibehalten ſei, den Vorzug ver⸗ 
diene, noch wie den verſchiedenen Gruppen der Bevölkerung, der In⸗ 
buſtrie fo gut wie der Landwirthſchaft und dem Handel, natürlich auch 
den berechtigten Intereſſen der Babnverwaltungen, in beſter Weiſe 
Rechnung zu tragen jet. Obgleich daher der Bundesrath am 11. Juli 
dem Vorſchlage des Reichskanzleramtes auf Einführung des neuen 
Tarifes vom 1. Januar 1873 an zugeſtimmt habe, ſo ſei letzteres kei⸗ 
neswegs abgeneigt, die Sache in neue Erwägung zu ziehen und Ver⸗ 
längerung des Interimiſtikums, ſowie eine neue gründliche Enquste 
vorzunehmen. Die Kommiſſion erkannte, daß die Reichsregierung im 
Grunde den Wunſch der Petenten ſchon von ſelbſt erfüllen wolle, doch 
bielt man für richtig, die Peti.ionen jedenfalls durch Bericht an das 
Haus zu bringen und dem Reichskanzler Material für neue Ueber⸗ 
arbeitung der Sache zu überweiſen. Der formelle Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion wurde allerdings ausgeſetzt, weil zwei der Petitionen den 
Kommiſſaren noch nicht bekannt waren, auch der Referent der einen 
Petition nicht anweſend war; doch wird die formelle Erledigung in 
den nächſten Tagen erfolgen. aan ö N 

»Das parlamentarische Lexikon iſt um ein neues Wort,, ads 
tarp“, bereichert, und zwar bei Gelegenheit der Prüfung der Wahl 
des Feldmarſchalls Grafen Moltke. Die Sache verhielt ſich ſo: 
Der Graf iſt in dem äußerſten Nordoſten von Deutſchland, in dem 
Wahlbezirke Memel⸗Heydekrug, dicht an der ruſſiſchen Grenze, gewählt. 
An dem Tage, an welchem er ſich mit ſeinem (allerdings etwas weniger 
berühmten) Gegner, dem Kaufmanne Anker, in der engeren Wahl 
meſſen mußte, berrichte in dem dortigen Wahlbezirke jenes Unwetter, 
welches man auf littauiſch „Schacktarp“ nennt. Das dortige Terrain 
ſieht nämlich noch vielfach To aus, wie die Schöpfung von jenem Tage, 
an welchem unſer Herrgott Waſſer und Land von einander trennte. 
Ueberall durchſchneiden Seen, Flüſſe, Bäche, Waſſerarme und Waſſer⸗ 
fäden zahllos das Land; und wenn das Schacktarp⸗Wetter wüthet, 
dann treten ſie aus und treiben mit Eis, ſo daß der Verkehr gehemmt 
iſt. So war es auch am Tage der engeren Wahl, am 29. Jan. 1874. 


Jahrgang. 


Beſtimmungen über die Dauer der Dienfiverpflihtung für das ſtehende 
elten nur für 
edürfniß und 
werden alsdann alle Abtheilungen des Heeres und der Marine, fo 
weit ſie einberufen ſind, von den Herangewachſenen und Zurückgeblie⸗ 
Die Annahme, als ſei 
deute Recht 
auf Verſetzung aus ber Reſerve in die Landwehr und auf Eutlaſ⸗ 
fung aus der Landwehr nach Aolauf der geſetzlichen Reſerve⸗, bezw. 
Landwehrdienſtzeit ruhen ſolle, findet weder in dem Wortlaute des 
Motiven zu denſelben Begründung. Denn die 
Motive zu $ 14 der Regierungsvorlage, welcher in obiger Faſſung 
unverändert und ohne Diskuſſion vom Reichsiage angenommen wor⸗ 
den tft, lauten: „Dieſer Paragraph entſpricht dem 8 1 des Geſetzes 
um die Armee 


fälle ausreichenden Nachſchuh zu 
ſichern. letzteren Zweck deutlicher hervortreten zu laſſen, 
tft übrigens auch dem § 14 des Geſetzes vom 9 November 1867 eine 
von dem $ 15 des Geſetzes vom 3. September 1814 abweichende 
Aus dem Letzteren hätte vielleicht mit 


Lan Landſtarm anordnet. Wenn endlich von einer 
Seite die Anſicht geſtellt iſt, unter den „Zurückgebliebenen“ ſeien im 


es zur Heranziehung dieſer Leute für die 
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worden, aber die Leute von Auswärts konnten nicht Alle Be y 
deren Namen nach dortiger 
eit, 
3 efochten. Die Wahlprüfungs i = 
bat jedoch die Anfechtung verworfen, weil jener nn He: { 
und weil in dortiger Gegend 
was abzuſtellen leider außerhalb 


a 
Brief- und Zeitungs berichte. 
Berlin, 2. Dezember. 


— Auf die neuliche Meldung der „Trib.“, daß Herr v. Arnim⸗ 
Schlagenthin ein Schreiben des auswärtigen Amtes zugegangen 3 
fei, macht die „N. A. 31g.“ darauf aufmerkſam, daß die Unterfuhung 
der Berechtigung zur Führung des Grafentitels oder anderer adeliger 
Prädikate dem auswärtigen Amt gar nicht zuſtehe. „Mit den Söhnen 
des Wirkl. Geh. Rath Grafen von Arnim fleht das auswärtige Am 
überhaupt in keinerlei Beziehung und hat nicht die mindeſte Veran⸗ 
laſſang, ſich um deren Berechtigung zur Führung des Grafentitels zw 
bekümmern oder Schreiben an dieſelben zu richten.“ Indeſſen beſtätigt 
es ſich, daß das Heroldsamt jene Forderung an den Sohn Arnims 
gerichtet hat. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt darüber: 


Der Sobn des Botſchaſters Grafen Arnim iſt während des Krie⸗ 
ges 1870-1871 durch königliche Patente als Graf Henning von 
Arnim zum Fähnrich und Difigier ernannt worden, nachdem von den 
böchſten Militärbehörden Erkundigungen über den Sachverhalt u 
Berlin angeſtellt worden waren. Mit dieſem Titel haben ibn die Mi⸗ 
litärliſten dauernd geführt und er iſt mit demſelben am Hofe des Kaifers 3 
und Königs und bei den Prinzen des k. Hauſes eingeführt geweſen. Nie 
mals iſt ſeine Berechtigung zur Führung bes Grafentilels angefochten oder 
in Zweifel gezogen worden. Es liegen auch andere Schriftſtücke vor, 
welche bekunden, daß der junge Arnim ſich in jeder Hinſicht berechtigt 
glauben mußte, den Grafentitel führen zu dürfen. be⸗ 
merkt werden, daß der Botſchafter 

mit dem Heroldsamte im Jahre 
ſeines Sohnes 


und molivirte, 
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— Die Arnim⸗Affaire ſoll noch weitere Kreiſe in Bewegung 
ſetzen. Die wiener „Preſſe“ fordert jetzt Herrn Dr. Zehlicke, den 
Redakteur der mehrerwähnten „Deutſchen Allg. Correſp.“ auf, dem 
Vorwurfe der Lüge“, den ſie ihm bezüglich der von ihm in der ge⸗ 
nannten Korreſpondenz gebrachten Mittheilungen wiederholt macht, 
durch einen am wiener Landesgerichte gegen Herausgeber und Re⸗ 
dakteur anzuſtrengenden Injurienprozeß zu begegnen. Für Reiſe⸗ und 
Zehrungskoſten will das Blatt ein entſprechendes Aequivalent bei dem 
Verein „Berliner Preſſe“ deponiren. — Sämmtliche Tiſche im Ge⸗ 
richtsſaule, worin der Prozeß verhandelt werden fol, haben neues 
grünes Tuch erhalten. Auch drei hier anweſende Japaneſen haben 
ſich darum beworben, Einlaß zu der Verhandlung zu erhalten. 

— Die „Poſt“ bringt folgende beachtenswerthe Notiz: „Wie in 4 
Reichstagskreiſen verlautet, iſt die Stellung eines hoben Verwal⸗ 
tung sbeamten in Schleſien, deſſen Haltung in Ausführung der 
Maigeſetze vielfach beſprochen worden iſt, ſtark erſchüttert.“ 

— Die Geh. Oberregierungsräthe Perſius und Wohlers aus 
dem Miniſterium des Innern find nach Beendigung der in Frank⸗ 
furt a. M. mit Rückſicht auf die Aufhebung der dortigen Städteord⸗ 
nung und die neuen Kreis⸗ und Gemeindeordnungsentwürfe ſtattge⸗ 
habten Konferenzen hier wieder eingetroffen. 1 


— [Aus dem Kultusminiſterium.] In Folge mehrfach 
erhobener Zweifel iſt den Geiſtlichen nunmehr der Beſcheid zugegangen 
daß ſie auch jetzt nach eingetretener Geltung des Geſetzes über die 
Beurkundung des Perſonenſtandes, allein zur Ertheilung der Er⸗ 
laubnißſcheine für Beerdigungen auf den Kirchhöfen 
ihrer Gemeinden befugt ſind. Doch haben ſich dieſelben zuvor von 
der Anmeldung des Sterbefalles beim Standesbeamten, welcher darüber 
ein unentgeltliches Atteſt zu ertheilen hat, zu überzeugen. — Der Mi 
ſter für die geiſtlichen Angelegenheiten hat mit Rückſicht auf di 
Studirenden der katholiſchen Theologie eine ſelb 
ſtändige Kommiſſion für die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der Kandi⸗ 
daten des geiſtlichen Amtes zu Münſter gebildet. — Der Kultus⸗ 1 
miniſter hat in dieſen Tagen einen Erlaß an die ſämmtlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien gerichtet, in welchem er auf den Schullieder⸗ 
ſchatz, unter welchem Titel der Seminardirektor Sperber zu Dram⸗ 
burg eine chronologiſch geordnete Sammlung der vorzüglichſten und 
gebräuchlichſten evangeliſchen Kirchenlieder veröffentlicht hat, aufm 
ſam macht. Die Provinzial⸗Schulkollegien werden ermächtigt, da, 
von den Schuldirektionen ein bezüglicher Antrag gemacht wird, 
Gebrauch des Buches zu genehmigen. Nach den allgemeinen 
ſtimmungen vom 15. Oktober 1872 ſollen in den Volksſchulen, in d 
kein beſonderes Schulgeſangbub eingeführt iſt, die Texte der Lieder in 
der Regel aus dem in der betreffenden Kirchengemeinde gebräuchlichen 
Geſangbuche genommen werden. So ſoll auch in den mit Seminarien 
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verbundenen Uebungsſchulen verfahren werden. Die Seminariſten 
ſelbſt aber ſollen auch mit dem Kirchenliede in ſeiner Entwickelung 
bekannt gemacht werden, dazu aber eigne ſich ganz beſonders das 
erwähnte Werk Sperber's, welches durch die aufgenommenen Lieder 
die Geſchichte des evangeliſchen Kirchenliedes vortrefflich veran⸗ 
ſchauliche. 
— Der berliner Verein der Zentrumspartei, welcher bereits 
im vergangenen Sommer, angeregt durch das entſprechende Vorgehen 
der hieſigen Nationalliberalen, einen Anlauf genommen hatte, ſich zu 
organiſiren, will nun zu feiner definitiven Konſtituirung ſchreiten. Auf 
den 4. Dezember ſind die „katholiſchen Bürger“ Berlins zu dieſem 
Zwecke zuſammenberufen worden. Als der Hauptförderer dieſes Ver⸗ 
eins erſcheint neben dem Perſonal der „Germania“ der bekannte Lega⸗ 
tionsrath a. D. v. Kehler. 
— Die „Voſſ. Ztg.“ erhält über eine bezüglich des Mauſerge⸗ 
wehres anſcheinend begangene Indiskretion folgenden Artikel: 
Es hat in hieſigen militäriſchen Kreiſen großes Aufſehen erregt, 
daß über die neueſte Feuerwaffe unſeres Heeres, das Mauſergewehr 
M. 71. ganz neuerdings als beſonderer Abdruck (extrait) der Revue 
Artillerie in der Buchhandlung von Berger Leprault u. Co. u. A. 
eine Broſchüre erſchienen iſt, welche den Titel trägt: Les armes por- 
tatives de Allemagne. Prusse Systeme Mauser. Fusil d' Infanterie. 
Modele 1871. Dieſe Brochüre enthält eine genaue und detaillirte Be⸗ 
ſchreibung unſeres Gewehrs und ein hieran geknüpftes Urtheil 
über daſſelbe vom Standpunkte des franzöſtſchen Artillerieoſſiniers aus, 
wodurch das Intereſſe an dieſer Schrift für uns noch beſonders ange⸗ 
regt wird. Der Inhalt derſelben läßt ſich kurz dahin zuſammenfaſſen, 
daß dieſelbe mit einer geſchichtlichen Notiz über die Einführung der 
Hinterladungsgewebre in Preußen beginnt, woran ſich die Aufzählung 
der verſchiedenen Mauſer'ſchen Modelle, die in der preußiſchen Armee 
geführt werden ſollen, anſchließt; hierauf folgt dann oben erwähnte 
Beſchreibung des Infanteriegewehres hinſichtlich des Mechanismus und 
ſeiner Funktionen, wie z. B. Auseinandernehmen, Zuſammenſetzen der 
einzelnen Schloßtheile, Laden des Gewehres, Einrichtung der Bifite ic. 
Hierzu iſt dann eine Figurentafel beigegeben, welche die Abbildung 
des Gewehres und ſeiner einzelnen Theile, das Geſchoß u. ſ. w. dar⸗ 
ſtellt. Das Urtheil nun iſt ein ziemlich günſtiges, die Vorzüge der 
flachen Babn, die das Geſchoß durchfliegt, und die Dauerhaftigkeit der 
einzelnen Gewehrtheile u. ſ. w. werden genügend gewürdigt. Indeſſen 
müſſe das Ausſtoßen der leeren Patronenhülſen nach abgegebenem 
Schuß durch das Schloß getadelt werden, da ſich der hierzu ange⸗ 
brachte Mechanismus bei längerem Gehrauche leicht abnutzen würde. 
Dies würde im großen Ganzen das Weſentlichſte fein, was für die 
Leſer, die nicht Fachmänner find, von Intereſſe fein wü de. — Wir fügen 
dem nur hinzu, daß offizielle Berichte und Beſchreibungen Sei⸗ 
tens unferer Heeresleitung nicht exiſtiren, die fur die Oeffent⸗ 
lichkeit beſtimmt wären und mit deren Hilfe man die Richtigkeit der 
in genannter Broſchüre emhaltenen Angaben nachweiſen oder anfech⸗ 
ten könnte. — Wir bemerken außerdem noch, daß die Konſtruktion der 
Feuerwaffen möglichſt geheim gehalten wird und daß diefelfe, 
wenngleich ſchon ein großer Theil der Armee mit Mauſergewehren be 
waffnet iſt, doch nur durch eine — Indiskretion, wollen wir ſagen — 
bekannt geworden ſein kann. — Konſtruktion und Mechanismus des 
Zündnadel⸗Gewebres blieben bekanntlich ſiehen Jahre hindurch ein 
wohlbewahrtes Geheimniß. — Uebrigens ſoll Herr v. Dreyſe bereits 
ein neues Modell erfunden haben, welches das Mauſergewehr in 
jeder Hinſicht übertrifft, und dann, falls ſich dies beſtätigt, jedenfalls 
ei der Armee eingeführt werden würde. — Hoffen wir, daß dann das 
Geheimniß beſſer bewahrt bleibe als im gegenwärtigen Falle. 
Neiſſe, 1. Dezember. Die Erklärung des Herrn Kultusminiſters , 
daß eine gewaltſame Oeffnung der Kreuzkirche nicht in ſeinen 
Wünſchen gelegen habe, giebt den Ultcamontanen den Muth, das den 
Altkatholiken ertheilte Recht auf die Mitbenutzung der Kreuzkirche 
durch Verſperren der Kirchthüren illuſoriſch zu machen. Ueber das 
Verfahren der Ultramontanen wird der „Germ.“ unterm 29. Novem⸗ 
ber Folgendes berichtet: 
Heute früh 10% Uhr fanden die „Allkatholiken“ das im Eigenthum 
des fürſtbiſchöflichen Oberhoſ pitals ſtehende Thor, welches den gleich⸗ 
falls dem Hoſpital gehörenden Durchgang (von der Brüderſtraße nach 


dem Sakriſteigebäude und dem Hofpital) nach der Straße hin abſchließt, 


verſchloſſen. Im Auftrage und namens der Oberhoſpitalkommiſſion 
hatten ſich die Herren Oberlehrer Gottſchlich und Kaplan Leidgebel in 
den Thorweng begeben. Als die Altkathollken“ das ſchwere Thor mit 
polizeilicher Aſſiſtenz durch den Schloſſer öffnen laſſen wollten, legten 
ie Herren namens der Kommiſſton laut und feierlich gegen jede Stö⸗ 
rung des Beſitzes und Verwüſtung des Eigenthums des Hoſpitals 
Proteſt ein. Die „Altkatholiken“ kehrten ſich daran nicht; bald dröhnte 
das Thor wieder von Axtſchlägen und Stößen des Brecheiſens, aber 
es war zu gut verwahrt: 35 Minuten arbeiteten ſie und dennoch ge⸗ 
lang es ihnen nicht, eine Breſche herzuſtellen. Auf der Brüderſtraße 
und dem Ring ſtanden Tauſende von Menſchen; da die Spottrufe 
immer lauter und die Menge immer größer wurde, rief die Polizei 
den Stadiſyndikus, den Landrath und den Kommandanten zur Hülfe. 
Diefer, welcher die Situation bald überſah, ließ ein Detachement Fir 
ſiliere anrücken, dem bald noch einige Züge Infanterie folgten. Nach⸗ 
dem die „Altkatholiken“ mit Brecheiſen und Axt den Platz geräumt 
hatten, verlief ſich die Menge. Wie ich höre wurden drei Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. Heute Mittag predigt Herr von Richthofen in der 
— evangeliſchen Kirche.“ 
Derſelbe Korreſpondent berichtet der „Germania“ am 30. No- 


vember: 

Geſtern Abend durchlief das Gerücht die Stadt, die „Altkatholiken“ 
werden im Laufe der Nacht verſuchen, vom innern Feſtungswalle aus 
über das Eigenthum des Oberhospitals in die Kreuzkirche einzudrin⸗ 
gen. Eine Anzabl Bürger ſtellten ſich ſofort der fürſtbiſchöflichen 
Oberhospitalskommiſſton als Wache zur Berfügung ; das Anerbieten 
wurde dankbar angenommen, und ſo blieben die Bürger die ganze 
Nacht auf dem Eigenthum des Hospitals. Die Polizei, welche am 
Morgen die Angriffe anf das Eigenthum des Hospitals nicht nur nicht 
hinderte, ſondern denſelben ſogar affiftirte, ward nicht erſt um Schutz 
angegangen. In der Nacht blieb Alles ruhig; gegen Morgen ward 
aber ein neuer kurzer Verſuch gemacht, das Thor zu zertrümmern. Im 
Laufe des Vormittags begab ſich der Reichstagsabgeordnete Syndikus 
Horn, obwobl erkrankt, zum ſtädtiſchen Syndikus Hellmann, um dem⸗ 
ſelben zu eröffnen, daß das Oderhospital, da es ſich ſchutzlos dein An 
griffen der „Altkatholiken“ preisgegeben ſehe, ſich jetzt ſelbſt ſchützen 
werde. Die Kommiffton werde Jeden, der den Grund und Boden 
des Hospitals betrete, abfaſſen und ins Gefängniß einliefern. Das 
Thor, welches geſtern den Brechwerkzeugen der „Altkatholiken“ wider 
ſtand, iſt heute in einer Weiſe von Innen verbarrikadirt, als 
ob ein Einb uch von Türken und Tartaren bevorſtehe. & 

Bielefeld, 9. Novbr. Der Kaiſer und König hat, wie die 
„Weſtf. Pr 3“ meldet, der Anſtalt für Epileptiſche bierſelbſt ein Gna⸗ 
dengeſchenk von 1500 Thlrn. als Beihilfe zu den Koſten des Neubaues 
des abgebrannten Aſyls für männliche Epileptiſche bewilligt. 

Aus Baden, 29. November. Der Leſer erinnert ſich wohl noch, 
daß der frühere Zollparlaments⸗ Abgeordnete Dr. Biſſing mit der 
extremen Fraktion der Ultramontanen in Konflikt gerathen war und 
deshalb von der Redaktion des „Bad. Beobachters“ zurücktreten mußte. 
getzt wird von demſelben berichtet, daß er auch aus der „katholischen 
Volkspartei“ ausgetreten ſei und in Bälde wieder in der journaliſti⸗ 
ſchen Aera erſcheinen werde, „aber nunmehr als Gegner der katho⸗ 
liſchen Volkspartei“, deren zerfiörende Tendenzen und verwerfliche 
Mitiel er wie kaum ein Anderer kennen zu lernen Gelegenheit gehabt 
haben dürfte.“ — Dieſe Notiz wird durch die Mittheilung der natio⸗ 


nalliberalen „Konſtanzer Zeitung“ vervollſtändigt, daß Dr. Biſſing ge⸗ 
genwärtig Mitarbeiter der genannten Zeitung iſt. Derſelbe veröffent⸗ 
licht folgende Erklärung: 

Karlsruhe, 26. November. Nachdem ich in Folge von Differenzen, 
deren Gegenſtand eingehend in der Preſſe erörtert worden iſt, der ul⸗ 
tramontanen Partei den Rücken gekehrt babe, iſt es meine entſchiedene 
Abſicht, in dem Kampfe unſerer Tage auf Seite des Staates und ſei⸗ 
ner Geſetze Stellung zu nehmen, eine Richtung, welche in der „Kon⸗ 
ſtanzer Zt.“, bei welcher ich ſeit einigen Wochen als Mitarbeiter ihätig 
bin, mit ſo gutem Erfolge ibre Vertretung findet. Ueberzeugt, daß lediglich 
die Anerkennung und Befolgung der Slaatsgeſetze das letzte und einzige 
Ziel des Kampfes Seitens der oberſten Behörden des deutlichen Reiches, 
wie unſeres engeren Vaterlandes Baden bildet, kann ich mit um fo lebhaf⸗ 
terer Theilnahme den Beſtrebungen der liberalen Partei mich anſchließen, 
als ich vor meinem Rücktritt von der Leitung des „Bad. Beobachters“ 
der „katholiſchen Volkspartei“ den eindringlichen Rath gegeben hatte, 
auf die damals näher bezeichnete Art den Frieden zwiſchen der Stgats⸗ 
und Kirchengewalt herzuſtellen. Verhöhnt wegen meiner friedlichen 
Richtung und vor die Alternative geſtellt, entweder unbedingt der 
kriegeriſchen Parole Folge zu leiſten oder von der Leitung des erſten 
Organes der Partei zurückzutreten, habe ich nur der Stimme der 
Pflicht und Ueberzeugung Gehör gegeben und eine Sache verlaſſen, 
die nicht mehr die meinige ſein konnte. Indem ich die Anſicht theile, 
daß ſämmtliche dogmatiſche Rechthabereien nicht den Werih haben, 
um ihretwegen, wie die Ultramontanen wollen, noch länger den Frie⸗ 
den und das Glück des engeren und weiteren Vaterlandes aufs Spiel 
zu ſetzen, und in der ferneren Ueberzeugung, daß eine angemaßte 
Sonderſtellung neben dem Geſetze auf Duldung keinen Anſpruch 
machen darf, trete ich dem Kreiſe gleichgeſinnter Männer bei und 
werde beſtrebt fein, in meiner journaliſliſchen Thätigkeit dem Ver⸗ 
trauen der freiſinnigen und ftanlötrenen Bürger zu entſprechen. Dr. 
Ferd. Biſſing. 

Dr. Biſſing war nicht nur publiziſtiſcher Wortführer der uftra⸗ 
montanen Partei, ſondern auch deren Vertreter im Zollparlament 
und im badiſchen Landtage, zugleich einer der Gründer und Führer 
der katholiſchen Volkspartei. Man kann demnach die Härte des 
Schlages ermeſſen, welche letztere durch den Schritt Biſſiags traf. 
Der „Bad. Beobachter“ begnügt ſich damit, die Thatſache mit drei 
Zeilen zu melden, ohne die geringſte Bemerkung daran zu knüpfen. 

Paris, 30. Nov. Nach beendeten Gemeinderathswahlen 
herrſchte geſtern Abend in Paris eine mehr als gewöhnliche Bewegung. 
Man drängte ſich auf den Boulevards und vor den Wahl Lokalen, 
um das Ergebniß zu erfahren; man riß ſich den „Soir' aus der 
Hand, der doch nur einige erſte Ziffern mittheilen konnte; von Zeit 
zu Zeit ſprengte eine Cavallerie⸗Patrouille durch die dicht gefüllten 
Straßen. In dem Konzert⸗Lokal Frascati in der Rue Vivienne kam 
es zu einem Tumulte. Henri Litolff, welcher die dortigen Konzerte 
dirigirt, brachte geſtern feine Ouverture zu den „Letzten Tagen der 
Schreckenszeit“ zu Gehör, welche die erſten Takte der Marſeillaiſe 
enthält. Einige Gäſte von konſervativer Meinung bildeten ſich nun 
ein, die Marſeillaiſe ſei blos zur Feier des geſtrigen Wahltages in das 
Muſikſtück eingelegt worden und gaben ihr Mißfallen durch Pfeifen zu 
erkennen. Das Publikum erhob ſich ſofort gegen die Ruheſtörer, und 
es entſtand ein fürchterlicher Lärm, der ſich, als die Störenfriede von 
der Polizei an die Luft geſetzt wurden, noch in der Rue Vivienne und 
auf dem Boulevard Montmartre fortſetzte. Von dieſer kleinen Epiſode 
abgeſehen, die übrigens auch zu keiner einzigen Verhaftung Anlaß 
gab, verlief der Abend in beſter Ordnung. Das Reſultat der Wahlen 
iſt, wie Jedermann vorausſehen konnte, ein ganz entſchieden republi⸗ 
kaniſches. Es wurden in den 80 Quartieren 63 Republikaner und 12 
Konſervative gewählt; an fünf Stellen kommt es zu einer Stichwahl. 
Von den 63 Republikanern haben 34 ſchon dem vorigen Gemeinderath 
angehört; unter den 29 neu Gewählten kann man im Grunde nur 
der geringeren Hälfte das Prädikat „radikal“ beimeſſen, mit welchem 
die konſervative Preſſe ſo freigebig iſt. Von den 12 Konſervativen 
find 10 wiedergewählt und 2 Neulinge. Die „République frangaiſe“ 
iſt mit dieſen Wahlen ſehr zufrieden. (Fr. J.) 

Paris, 30. November. Das einzige Intereſſante, was bis jetzt 
aus Verſailles herüberdringt, find die Fraktionsſitzungen; in ihrer 
Geſammtheit ergeben dieſe, daß Stimmung und Lage der verſchiede⸗ 
nen Parteien ziemlich genau das geblieben ſind, was ſie waren. Die 
Art von Gottes frieden, welchen alle Parteien bis Neujahr zu halten 
ſich bereit erklären, freut beſonders das rechte Zentrum; daſſelbe hofft, 
bis dahin noch Ueberläufer aus dem linken gewinnen zu können. Im⸗ 
mer die alten Meipoden!.— Die, Wirren im Reſſort des, Kultus: 
Miniſters find noch immer nicht zu, Ende; ain eingeweihten Krei⸗ 
fen behauptet man übrigens, Herr v. Cumont ſei nur ein Strohmann; 
der wahre Kultus Miniſter ſei zweilöpfig und beſtehe aus den Herren 
Dupanloup und Falloux! Dies erklärt Vieles, erklärt auch, warum 
das Univers gegen Cumont trotz all ſeiner klerikalen Leiſtungen ſcho⸗ 
nungslos iſt. 


— Von der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze, 29. Nov. 
ſchreibt ein Korreſpondent der „Nat. Zig.”: 

Geſtern begaben wir uns wieder nach Irun, wo man uns 11 
Leichen der am 25 d. Mts. Aber rumpelten Feldwache des San Mar⸗ 
clal zeigte. Sie waren ſämmtlich auf das Furchtbarſte verſtümmelt, 
einigen Ohren und Naſen, anderen andere Gliedmaßen abgehauen. 
25 Mann der Feldwache fanden ſich beim Anrücken in einem Hauſe 
in tieſem Schlaf. Die edlen Gottesſtreiter zündeten das Haus an allen 
Ecken an und hinderten die Soldaten daſſelbe zu verlaſſen, fo daz fie 
lebendig verbrannt wurden. Am Mittag deſſelben Tages machten 1000 
Mann der Beſatzung einen Streifzug und erbeuteten dabei eine groge 
Anzahl Hammel und Ochſen. Am 26. Morgens beſetzte der karliſtiſche 
Geueral Va dedping die Ruinen des Bahnhofes von Jrun, der etwa 
1000 M. von den beiden Forts Mendibil und El Parque liegt. 
Obgleich ſich die Karliſten ſo nahe an der Stadt aufhalten, 
ſo iſt es nicht richtig, daß ſie ihre früheren Stellungen wieder 
genommen haben. Der San Marcial und Ibarrieta find in 
Händen der Beſatzung, an ihrer Befeſtigung wird rüftig fort ⸗ 

earbeitet. Beabſichtigen die Karliſten wirklich, wie es den An⸗ 
ſchein hat, einen neuen Berſuch zur Eroberung Jruns zu machen, 
ſo dürfte bedeutend ſchwerer werden, als 
der jüngſt uniernommene. Sie können nur von der Südſeite 
angreifen, haben bier aber keine domtnirenden Höhen zur Aufftellung 
der Geſchütze, fie müßten es alſo auf einen Sturm ankommen laſſen. 
Ein ſolcher würde ihnen mindeſtens 2 bis 3000 Menſchenleben koſten, 
da die 2000 Mann ſtarke Beſatzung entſchloſſen iſt, auf keinen Fall die 
Stadt zu räumen Die Erbitterung iſt nach den neuen Schandthaten 
der Karliſten auf das höchfte geſtiegen und die Beſatzung Fruns würde 
ſich verzweifelt wehren, da fie weiß, welches Schickſal ihr bei einem 
Erfola der Kaxliſten bevorſteht. Geſtern baben die Karliſten auch einen 
Verſuch gegen Fuenterrabia gemacht; ein Bataillon erſchien gegen Mit⸗ 
tag vor diefer Stadt, wurde jedoch durch das energiſche Verhalten der 
Beſatzung nach zweiſtündigem Gefecht zum Rückzug gezwungen. Gegen 
Abend kamen dort zwei Kompagnien von San Sebaſtian zur Berftär: 
kung au. Ebenſo wurden die Angriffe der Karliften vorgeſtern und 
geſtern auf Renteria blutig zurückgewieſen. Renteria tft bedeutend 
beſſer befeſtigt als Jrun und kann außerdem in einer Stunde durch 
Verſtärkungen von San Sebaſtian und Paſages aus erreicht werden. 
Der Hauptkampf ſcheint ſich wiederum in der Nähe Jruns entſpinnen 


ihnen derſelbe 


zu wollen. Schen vorzeſtern zeigte ſich die Nützlichkeit der Maß regel 
des General Loma (uallelich nur im milttdriſchen Sinne), di Gerdes 
um Irun niederzubrennen. Jetzt finden die Karliſten dort kein Inter? 
kommen mehr und haben ſich des ſchauderhaften Wetters wegen na 
Vera zurückziehen müſſen. In unmittelbarer Nähe Jruns befinden 
nur größere Patrouillen, welche die Beſatzung beunruhigen ſollen.“ 
Madrid. Die momentane Stille auf dem Kriegsſchauplatze wird 
von einigen Blättern als ein Symptom der Vorbereitung einer gro⸗ 
ßen Altion betrachtet. Dieſe Anſicht könnte allerdings in einem Sen“ 


ſationsartikel des ſonſt wohlinformirten „Diario“ eine gemifle Beni 


tigung finden. Unter der Ueberſchrift „Die große Woche“ veröffentlicht 
nämlich das genannte madrider Journal einen Artikel, demzufolge 
Marſchall Serrano im Begriff ſtände, nach dem Norden abzugeben, 
um ſich an Ort und Stelle über die Bedürfniſſe des Heeres und die 
zur Beendigung des Bürgerkrieges zu treffenden Maßnahmen zu orien⸗ 
tiren. Die „Iberia“ folgert aus der Ankündigung des Reiſeprojells, 
daß die Regierung ſich gegenwärtig lediglich mit der Beendigung 
Karliſtenkrieges beſchäftige und jede Diskuſſion von Fragen politischer 
Natur bis zu einer ruhigeren Zeit aufgeſchoben habe. Uebrigens fprichh 
fih ein bayonner Korreſpondent der „Independance“ in ähnlichem 
Sinne aus. Derſelbe theilt auf Grund guter Informationen mit, 
die Regierung beabſichtige, ſobald die Bewaffnung aller Reſerven 


durchgeführt ſe', vier große Corps zu formiren, eins für Guipuſcan 


unter Loma, ein zweites für Biscaya unter Laſerna (2), ein dritt 


für Navarra unter Moriones, ein viertes als Beobachtunge corps bel!“ 
Miranda am Ebro, welches namentlich aus Kavallerie beſtehen 


würde. Den Oberbefehl werde Marſchall Serrano ſelbſt über? 
nehmen. Wie der Korreſpondent meint, werden der Regierung nich! 
Mannſchaften und Waffen, ſondern die Lebens- und Transen? 
mittel fehlen. Selbſt bei einem jo mangelhaft eingerichteten Intendan“ 
turdienſt, wie der ſpaniſche es notoriſch iſt, find für jedes Corps W 


nöthig. Jedes der drei Operationscorps ſoll die Stärke der jetzigen N 


carliſtiſchen Armee erhalten und mittelſt einer kombinirten Bewegund 


langſam aber ſicher gegen Eſtella vorgehen, wo man die carliſtiſch 
Armee entweder zu zerſprengen oder die Kapitulation zu erzwingen 
hofft. Die Pauſe zwiſchen der Feſtſetzung dieſes Planes und der A 


führung deſſelben wird, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ hierzu, vor, 
ausſichtlich keine ganz geringe ſein, und ſoll, nach Meinung des 


reſpondenten der „Independance“, durch Verſchwörungen im carl 
ſchen Lager ſelbſt ausgefüllt werden, welche bei längerem Stufe 
der Operationen nicht auszubleiben pflegen. Ob auch die Eventualilen 
in Erwägung gezogen worden iſt, daß die Carliſten möglicher WAT 
die Bewaffnung, Formirung und Verſammlung jener vier Corps un 
deren langſames aber ſicheres Vorrücken gegen Eſtella nicht abwarl 

darüber ſcheint der genannte Korreſpondent Informationen nicht 9 


halten zu haben. 1 
Lokales and Propinzielles. 


Poſen, 3. Dezember. 

DJ Bekanntlich hatte der Abg. v. Taczano wski beim 
tage den Antrag geſtellt zu beſchließen: 1) auf Grund des 
der Verfaſſung zu verlangen, daß das von dem k. preußiſche 
miſſariue für die erzbiſchöfliche Vermögensverwaltung in de | 
Poſen gegen den Abg. Zietkiewicz eingeleitete Verfahren, in we 
chem Termin zum Freitag den 20. Novör. d. J. anſteht, für die Dane 
der gegenwärtigen Sitzungsperiode aufgehoben werde; 2) daß ? f 
Reichskanzler erſucht werde, zur Ausführung dieſes Beſchluſſes das Nn, 
thige zu veranlaſſen. Dieſer Antrag gelangte bekanntlich in der Reich 
tagsſitzung vom 20. November zur Verhandlung und wurde auf 
trag des Abg. Struckmann (Diepholz), welcher bezweifelte, daß!“ 
in dem Antrag erwähnte Verfahren ein Strafverfahren ſei, an 
Geſchäftsordnungskommiſſion zur ſchleunigen Berichterſtattung 5 
wieſen. Die Geſchäftsordnungskommiſſion hat unter Hinzuziehung! 
Antragſtellers das vorliegende Material berathen und beſonders! 
der Verfügung des Kommiſſars v. Maſſen bach in Poſen vom ch 


vember d. J. erſehen, daß das gegen den Abg. Zie kiewicz eingeleil 


Verfabren ein gerichtliches Verfahren nicht iſt. Es wurde hier, 


auch der Zweifel aufgeworfen, ob nicht etwa in dieſem Falle ein 
ziplinar⸗ Strafverfahren vorläge. Aus den vorgelegten Aktenſiil 3 
gab ſich jedoch, daß das eingeleitete Verfahren nur ein adminiſt ung 
Zwangsverfahren, aber kein Strafverfahren iſt, weil die Verhine, 
von Strafen darin nur als Mittel angefehen werden kann, un! 
horſam von denen zu erzwingen, welche dieſen verweigern, nicht 
als Ahndung einer Geſetzesübertretung. Nun ſagt der letzte 
des Art. 31 der Verfaſſung ausdrücklich: „Auf Verlangen des N de 
tages wird jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied deſſelben ul up 
Unterſuchungs⸗ oder Zivilhaft für die Dauer der Sitzungsperiode ö 
gehoben.“ Dieſer Wortlaut ſteht daher der Anwendung der 5 
mungen des Art. 31 auf den vorliegenden Fall ganz eniſchieden en 
gen und cine ausdehnende Auslegung des Art. 31 auf Fälle eine, 
miniſtrativen Zwangsverfahrens iſt dieſem beſtimmten und kla om 
druck des Geſetzes gegenüber unzuläſſig. Die Geſchäftsordnungt ne 
miſſion hat deshalb mit 7 gegen 2 Stimmen den Beſchluß gerad" 
Plenum zu empfehlen, den Antrag des Abgeordn. v. Tacjanoweli l 
Genoſſen abzulehnen. Zum Berichterſtatter für das Plenum M 
Abgeordn. Dr. Nieper ernannt. A) 
— Die Pfarrei Chwalko wo Kr. Schrimm, iſt ſeit dem 4 
des früheren Stelleninhabers vakant. Da der Patron der "4 
Hr. v. Karsnicki in Emden, von dem ihm zuſtehenden 
der Wiederbeſetzung der Stelle nicht Gebrauch gemacht hat, I 
feine Befugniß auf die Pfarrgemeinde über. Dies zeigt der W 
des Schrimmer Kreiſes den Parochianen von Chwalkowo mit de 
forderung an, auf Grund der geſetzlichen Vorſchrifſten über Le 
richtung der Stellvertretung oder über die Wieder beſetzung de % 
rei Beſchluß zu faſſen. — Wie das „Ognisko“ wiſſen will, geb 
v. Karsnicki zwar zwei Geiftliche, nämlich den Propſt Zmura 15 7141 
golewo und darauf den hieſigen Domvikar Tlocwnski dem Herrn — ud 
präſidenten präſentirt, doch ſollen beide Geiſtliche, um nicht 
wie der Propſt Kubeczak in ions zu erfahren, für die Pfarrſie 
dankt haben. ' en’ 
— Bezüglich des Gerüchts in der „Gazeta Torunska“, daß ac 
preußen mit einer Wanderpolizei zur Ueberwachung der 
Bewegung bedacht werden ſoll, macht die „Th. Oſtd. Z.“ be 
Mittheilungen, die fie aus zuverläſſiger, wenn auch nicht 
Quelle geſchöpft haben will. Nach denſelben hat ſich allerdi 
Wunſch geltend gemacht, den vorhandenen polizeilichen Kräften 
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d ohnedies durch viele andere Aufgaben vollſtändig in Anſpruch ge⸗ 
nommen ſind, cine Unterſtützung zuzuführen, zumal ſich die politiſchen 
polniſchen Berfammlungen, zu denen neuerdings mit Vorliebe Thorn 
gewählt worden, ſo ſehr gemehrt haben. Daher war die Ernennung 
eines königlichen Polizeibeamten, welcher der polniſchen Sprache durch⸗ 
aus mächtig ſei, in Ausſicht genommen. Die Verhandlungen mit 
einer dazu auserſehenen Perſönlichkeit hatten ſich aber zerſchlagen. 


r. Ueber Bonifazins, ‚den ſogenannten Apoſtel der 
Dentſchen“ hielt der Konſtſtortalrath Göbel am Dienſtage einen 
Vortrag zum Beſten des Diakoniſſenhauſes. Das Andenken des Boni⸗ 
fazius ſei erſt in neuerer Zeit, vornämlich durch den Biſchof Ketteler 
don Mainz, wieder in Ehren gebracht, und an die neu gegründeten 
Bonifanusvereine ultramontane Beſtrebungen geknüpft worden. Selt⸗ 
lamer Weiſe feiern auch viele Proteſtanten den Bonifazius, welchen 
die Katholiken immerhin als Heiligen verehren mögen, als Apoſtel 
der Deutſchen. Neuere proteſtantiſche Forſcher haben den Nach⸗ 
weis geführt, daß dieſer Titel dem Bonifazius durchaus nicht gebühre, 
daß es vielmehr lediglich ſein Beſtreben geweſen ſei, Deutſchland an 

om zu ketten, und daß lange, bevor er in Deutſchland auftrat, unſere 
altheidniſchen Vorfahren durch Miſſionäre aus Irland und Schottland 
bekehrt worden find, welche ſchon im 6. und 7. Jahrhundert in 
Deutſchland zahlreiche Miſſionsſtationen als Pflanzſtätten chriſtlichen 
Dlaubens und Lebens errichteten. Es ſtehe feſt, daß Deulſchland zum 
Cbriſtenthum nicht von Rom, fondern von der ſchottiſch⸗iri⸗ 
ſchen Miſſionskirche bekehrt worden fei, und daß Rom ſpäter, nachdem 
Deutſchland bereits zum Chriſtenthum bekehrt war, eingedrungen fei. 
Me Vortragende ſchilderte nun weiter das Leben und Wirken des 
Schotten Patricks, (geb. 372), der die Iren zum Chriſtenthum be⸗ 
lehrte, ſowie der Iren Columhan und Gallun, welche das Chriſten⸗ 
thum weiter verbreiteten und ſämmtlich ſpäter von der römiſch⸗katholi⸗ 
en Kirche zu Heiligen zugeſtatzt wurden. Als gegen Ausgang des 6 Jahr⸗ 
underts Bapft Gregor d. Gr. Mönche nach J land ſchickte, fanden dieſe das 
ECbhriſtenthum bereits überall verbreitet. Aber ihre Miſſion war es, 
r Kirche der „Kulleer“ entgegenzuwirken, die Herrſchaft Roms über 
Irland auszubreiten; und dies iſt Papſt Gregor und deſſen Nachfol⸗ 
gern ſo vortrefflich gelungen, daß ſeitdem Irland bis auf die Gegen⸗ 
wart die Stätte des kraſſeſten Papismus geworpen. — Aehnlich wie 
in Irland verfuhr Rom in Deutſchland, wo ſchottiſch⸗iriſche Milſio⸗ 
näre, Kulleer, frühzeitig eine chriſtliche Kirche von evangeliſchem Cha⸗ 
dakter, unabhängig von Rom, ohne Seelenmeſſen, ohne die Lehre vom 
Fegefeuer ꝛc. und mit Kirchengeſang in der Landesſprache gegründet 
batten. Sie hatten dort zahlreiche Cönobien (Mifſionsſchulen) ange 
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Unkenntniß des wahren Sachverhalts. 


r Der Geiſtliche Franz Gawlowiez aus Oſtrowo, zuletzt in 
Konarzewo ſich aufhaltend, iſt wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher 
Amtsbanplungen zu 12 Thlr. Geldbuße, event. 4 Taaen Gefängriß 

rurtheilt, und wird gegenwärtig vom Kreisgericht Krotoſchin ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

r Der ee e en Simon it zum Pfarrperweſer 

Breitenfeld ernannt und am 25. Okt. dieſ. Jahres in fein Amt ein⸗ 
de geführt worden. 
er An das k. Gymnaſium zu Oſtrowo iſt 
ymnaſiallebrer Schroer zu Culm berufen worden. 


r. Der Nealſchule iſt durch den Herrn Oberpräſidenten ein 
emplar von des Grafen Athanaſius Racıynafi „Geſchichte der neue⸗ 
deutſchen Kunſt“, beſtehend aus 3 Bänden und 3 Mappen mit 

Apferſtichen, überwieſen worden. Wie bereits früber mitgetheilt, hatte 
\ biefige Oberpräſidium ebenfo, wie die Oderpräſidien in den ans 


der ordentliche 


n älteren Provinzen, 9 Exemplare des angegebenen Werkes nach 
Tode des Verfaſſers mit der Beſtimmung erhalten, dieſelben nach 
den zu vertheilen. 


War Jeuer. Geſtern Abend nach 10 Uhr gerieth in der Nähe des 
Welclbeivors ein großer Haufen von Strauchwerk und Faſchinen, 
dere einen biefigen Böttchermeifter gehörten und mit ca. 600 Thlr. 
der dert waren, in Brand. In Folge des Feuerlärms erſchien auf 
icaporam»ftelle eine große Anzahl von Spritzen und Feuerlöſchmann⸗ 


löſchten . welche die Faſchinen auseinander riſſen und den Brand bald 


pon deim Landwehrverein wird auch in dieſem Jahr eine Anzahl 


kommen dern verſtorbener Landwehrmänner zu Weihnachten mit voll ' 
durch a Neuen Anzügen beſchenkt werden. und hofft man, bis dabin 
wenigftaanmlungen die erforderlichen Mittel aufammerzubringen, um 
Seine 32 Kinder beſchenken zu können. Die Feier wird wahr- 
atlfinden Sonntag, den 20. d. M. im großen Lambertſchen Saale 


ſolchen Maßregel ſchreiten“ 


— v. Koezorowski. Zur Berichtigung ihrer früheren Angabe 
geht der „Bromh. Zig.“ von kompetenter Seite die Mittheilung zu, daß 
der Rittergatsbeſitzer v. Koezoxowski auf Witoslaw noch nicht defini⸗ 
tiv in das Kloſter eingetreten iſt und über ſein Vermögen noch nicht 
disponirt hat. 

(a) Stenſchewo, 1. Dezember. [Stadtverordnetenwahlen. 
Körper verletzungen. Brennereibau.] In dem heutigen Ter⸗ 
min zu den Wahlen der Stadtverordneten, wurden in der 1. Abthei⸗ 
lung der ausſcheidende Poſthalter Adoſph Bieſolt und in der 2. der 
ausſcheidende Ackerbürger Andreas Nowicki, wiedergewählt. — Am 29. 
November d. J. iſt auf der Dorfuraße in Modrze ein Akt ſeltener 
Brutalität verübt worden. Sechs Bewohner dieſes Dorfes waren in 
den daſelbſt befindlichen Krug gegangen, um ſich bei dem beliebten 
Schnaps etwas zu gute zu thun. Nachdem ſie hier eine Weile zuſam⸗ 


men friedlich getrunken und geplaudert, gingen vier nach 
Hauſe Die anderen zwei ſchlugen bald darauf ebenfalls 
den Heimweg ein. In einem Verſteck unterwegs überfielen 


ſie aber ihre Kumpane und Nachbarn, und fingen, auf die nichts 
Böſes Ahnenden, mit Steinen, Fäuſten und Stiefelabſätzen, einer 
ſogar mit der Axt, derart zu dreſchen, daß einer blutend zur Erde 
ſtürzte. Der Schwerverletzte, welcher Vater von 4 Kindern iſt, und 
kaum mit dem Leben davon kommen wird, hat einen Bruch des Ellen⸗ 
bogenbeins und eine bedeutende Verwundung in der linken Seite er⸗ 
litten. Der andere, welcher ebenfalls Familienvater iſt, hat mehrere 
Wunden am Kopfe davongetragen. — Der im Frühjahr dieſes Jahres 
in Angriff genommene Bau der Brennerei mit Maſchine nebſt Dampf⸗ 
mühle, zu welchem die Guts herrſchaft von Stenſchewo 60,000 Thlr. 
ausgen orfen hat, iſt bereits beendet. Mit dem Brennen wird es 
wohl noch einige Schwierigkeiten haben, weil der auf dem Brennerei⸗ 
bofe beſindliche 80 Fuß tiefe Brunnen kein Waſſer giebt und daſſelbe 
von dem 4 Meile weit entfernten See wird angefahren wer: 
den müſſen. 

Bromberg, 2 Dezember. [Gedenktafelein weihung.] In 
der hieſigen Garniſonkirche wurde heute am Gedenktage der Schlacht 
bei Champigny die dort aufgeſtellſe Gedenktafel, welche die Namen der 
im Kriege von 1866 und 1870/71 Gefallenen des 4. Pommerſchen Ins 
fanterieregiments No. 21 enthält, feierlich eingeweiht. Die Feier be⸗ 
gann um 10 Uhr mit dem Liede: „Wie ſie ſo ſanft ruhen“, vorge⸗ 
tragen von dem Sängerchor der Regimentskapelle. Nachdem einige 
Verſe des Liedes „Jeſus meine Zuverſicht“ geſungen worden waren, 
folgte der liturgiſche Gottesdienſt und demnächſt die Weihpredigt vom 
Diviſionsprediger Moldenhauer. Nach derſelben wurde ein Vers des 
Liedes: „O Haupt voll Blut und Wunden“ geſungen, worauf die Ein⸗ 
ſegnung der Gedenktafel erfolgte: Der Feier wohnte außer der Gene⸗ 
ralität mit den reſp. Stäben und dem Offizierskorps des hieſ. Landwehr⸗ 
bataillons, die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden bei; 
auch viele Angehörigen der im Kriege Gefallenen hatten ſich zu der⸗ 
feiben eingefunden. Zu beiden Seiten des Altars hatten zwei Offiziere 
mit gezogenen Degen und Fahnenunteroffiziere mit den 4 Fahnen 
Aufſtellung genommen. Wir bemerken noch, daß cuf der Tafel ſich die 
Namen von 138 gefallenen Kriegern befinden Br. Z. 


r Falſche Zehnthaler⸗Noten der Weimariſchen Bank. 
In Weſel iſt kurztich eine Weimariſche Banknote, 10 Tylr., als nach⸗ 
gemacht erkannt. Zeichnung und Schrift waren gut, Waſſerzeichen 
gedruckt, Zahlen thelweiſe gedruckt und geſchrieben. 


e Preußiſche Bank. Der in Sachen der Preußiſchen Bank 
gewöhnlich gut unterrichtete „Börſ.⸗Cour.“ ſchreibt aus Berlin vom 
2. Dezember? „Angeſichts der vorgeſtern in London ſtattgehabten 
Disconterhöhung iſt vielfach die Beſorgniß aufgetaucht, daß die 
Preußiſche Bank morgen ebenfalls mit einer Discontoerböhung vor⸗ 
gehen werde. Nach unteren Jaformationen iſt dieſe Beſorgniß durch⸗ 
auß unbegründet. Eine etwaige Goldauszufuhr zu verhindern, würde 
auch eine weitere Dis conterböhung der Preußiſchen Bank nicht im 
Stande fein und Angeſichts eines Prioatdisconts im freien Verkehr 
von 4} Ct, werden die Leiter der Bank in keinem Falle zu einer 

Breslauer Diskontobank Friedenthal & Co. Von der 
Abſicht, das Grundkapital dieſer Bank (von 7% auf 6% Millionen 
Thaler) berabzuſetzen, iſt ſchon früher berichtet worden. Zur Bes 
ſchlußfaſſung über den dahinzielenden Antrag des Aufſichtsralhes und 
der perſonlich haftenden Geſellſchafter iſt jetzt eine außerordentliche Ges 
nerglverſammlung auf den 30. Dez. cr., einberufen. 
Nürnberg, 26. November. [Dopten.] Der pürch Die ger 
ringen Ernten unſerer fränkiſchen Diſtrikte hervorgerufene fühlbare 
Mangel an guten Markt⸗ und Gebirgshopfen macht ſich durch den 
hohen Pre sſland immer mehr geltend, denn dieſe Sorten haben jetzt 
einen außerordentlich hohen Cours erlangt. Es wird für gute Mit⸗ 
telwaare derſelben 150 bis 152 fl. gefordert, heute aber 142 bis 148 fl. 
ſchlant bewilligt und geringe bis 138 fl. bezahit. Auch in feineren 
Sorten fanden mehrfache Abſchlüſſe zu geſtrigen Preiſen ſtatt und 
das Geſchäft verlief in animirter Haltung. 

en Wien, 2. Dezbr. Die Einnahmen der . be⸗ 
trugen in der Woche vom 22 bis 28. November 182,420 Fl., gegen 
die entſprechende Woche des Vorjahres Mindereinnahme 40,812 Fl. 
CC RE ORDNER SCAN / / ORG SEEN, 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 2. Dezbr. Der geſtrige Bericht des Polizeipräſidiums 
von Potsdam enthält die Anzeige eines Diebſtahls, der in der 
Nacht vom 30. November auf 1. Dezember durch Einbruch in dem 
Schloſſe Marly verübt worden iſt. Das genannte Schloß, zum 
Palaftbezirt von Sansſouci gehörig und in engſter Verbindung mit 
dem Gebäudekomplex der Friedenskirche ſtehend, iſt bis jetzt die Woh⸗ 
nung der Denen Wilhelm von Mecklenburg Schwerin geweſen; die 

erzogin war für einen Tag nach Berlin gegangen, um die Kaiſerin⸗ 

önigin und den Großfürſten⸗Thronfolger von Rußland zu begrüßen, 
und die Diebe haben dieſe Abweſenheit der Herzogin und ihrer Um⸗ 
gebung benutzt, um den Einbruch und den Die bſtahl zu verüben. 
Unter den geſtohlenen Sachen befinden ſich Kleidungsſtücke, baares 
Geld, Leuchter, Armbänder, Brochen, Medaillons, überhaupt Schmuck⸗ 
ſachen in jeder Form, darunter einige mit Perlen und Brillanten. 


— — — — — — 
Merantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Angelammene Fremde vom 3. Dezember. 


HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Dülſchke a. Romeiyn u. 
Bukatſch a. Przyborda, die Kaufleute Mittelftaedt a. Breslau, Simon⸗ 
En a. ee Wallenberg a. Berlin, Thune n. Wogrowitz, Abra⸗ 

am a. Weimar. 

C. SUCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Stoſch aus 
Lomnitz, Oppenheim a, Berlin, Gammeke a. Dresden, Sülger a. Bres⸗ 
lau, Wolf a Oblau, Zabke a. Gleiwitz, Rentier Schalke aus Berlin, 
S Barnaß a. Trzeciwig, Zimmermeiſter Baer nebſt Frau aus 

Ornik. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER, Die Rittergutsbeſitzer 
Genge a. Wegierki, Lak koweki a. Polityka und Waliſzewski a. Lucin, 
Beſitzer Waliſzewski a. Pleſchen, die Rittergutsbeſitzerin Frau v. Swi⸗ 
narska u. Famile a. Badziejewo, Michalska und Tochter aus Sielce, 
. u Wyſocka a. Wyslawice, Gorska a. Januſzewo. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Hamburger und 
Beer a. Berlin, Ad. Abraham a. Weimar, Emil Wichmann a. Stet 
tin, die Rittergutebeſ. v. Kobylandkt aus Warſchau und Gebr. v. We: 
ſierski aus Polen, Oberamtmann Ceslaus v. Sachowski a. Chelmno, 
die Akademiker ne Kovorsti u. Ujazdowski a. Zabikowo. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Monteur Bar⸗ 
tert a. Berlin, die Inſpektoren Budnik a. Ruſſwin u Boehm a. Tar⸗ 
nowo, Kaufmann Hache a. Koſten, Mühlenbeſitzer Kieſewetter a. Gon⸗ 
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za wia b. Mogilno, Brennereiverwalter Petzel a. Oborzysk, Privatier 0 
v. Slawski a. Poſen. 


HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Madalinski u. Bukowski a. 
Schrimm, Kucharsti a. Brgetnicı u. Spiro a. Kurnik, die Gutsbeſitzer 
Bardzki a. Sannik, Gladyſz fen. u. jun. a. Zmin, Wirthſchaftsbeamter 5 
Jankowski a. Miloſlaw. 7 a 

BTERN’S HOTEL DE PEUROPE, Die Rittergutsbeſitzer v. Su- 
lerzycki g. Chomiaze u. Graf Kwilecki a. Kobelnik, die Kaufleute Lilien⸗ 0 
feld a. Frankfurt a. M. Hartman a Berlin, Löwy a. Breslau. f 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſitzer Kundler 
a. Rybno u. v. Weſiereki u. Familie a. Weſier, Fürſtl. Dom.⸗Direktor 
Molinek a. Reiſen, Fabrikant Kuncemüller a. Breslau, die Kaufleute 
Heimendahl a. Crefeld, Englaender und Fiſcher a. Berlin, Wulff aus 
Leipzig, Reinmüller a. Stuttgart, Lindner aus Berlin, Boesner aus 
Speyer, Fiſcher a. Dermbach, Schurig a. Braunſchweig. 

AYLIUS’ HOTEL DE DEKESDE. Die Rittergutsbeſ. v. Unruh 
a. Lagiewnik, v. Treskow a. Wierzonka, Landrath u. Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall Frhr. v. Unruh⸗Bomſt a. Wollſtein, Aſſeſſor Herrmann a. Ber⸗ 
lin, Beigeordneter Scheibel a. Liſſa, Direktor Weſtphal aus Breslau, 
die Kaufleute Gerechter aus Dannenberg, Jacobſohn aus Schönfeld, 
Baart u. Kadiſch a Berlin, Meyer a. Cöln, Neumeier a. Mecheln. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Michaelis aus Magdeburg, 
Lachmann a. Inow gclaw, Cohn u. Krauſe a. Rogaſen, Kantrowicz 
a. Breslau, Salinger a. Stenßewo, Guttmann a. Berlin, Greifenberg 
r a. Buk, Roſenfeld a. Strzalkowo, Köhler und Eck⸗ 
lein a. Rawicz. 

f GRAU TZ HoT. ZUM DETTSOHEN HAUSE vorm. RRUG'S. 
Gutsbeſ. Bibrowicz a Druzyn, die Fabrikanten Roeſler a. Breslau 
u. Gebr. Schneider a. Berlin, Oberkellner Müller u. Uhrmacher Bau⸗ 
mann g. Königsberg, Bürger Mrozynski u. Frau aus Inowraclaw, 
Künſtler Elwanger a. Magdeburg, Frl Liebe a. Poln Gleiſe, Kauf⸗ 
mann Cohn und Gefolge a. Breslau, Tuhmann a. Warſchau, Frau 
Baumeiſter Wronker a. Schleſien. 8 
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Verſailles, 3. Dezbr. 
dankte für ſeine Wahl und ſprach die Erwartung aus, die Parteien 
würden eine verſöhnliche Haltung gegeneinander bewahren, er hoffe “N 
die Nationalverſammlung werde mit Gottes Hülfe ihre Miſſion voll⸗ 
kommen erfüllen. Audiffret⸗Pasquier wurde mit 288 gegen Rampon 


[Nationalverſammlung.] Buffet 1 


251 Stimmen zum Vice⸗Präſidenten gewählt. Das Geſetz über die 
Reorganiſirung der Cadres wurde in erſter Leſung angenommen. a 
Nächſten Sonntag finden anläßlich des Wiederzuſammentritts der Na 
tionalverſammlung öffentliche Gebete ſtatt. 


Möbel- Auktion. 8 
Freitag den 4. Dezbr. von 9 Uhr ab werde ich Sapiehaplatz 
Nr. 6 verſchiedene feine Möbel, Teppiche und andere Gegenſtände ger 
gen baare Zahlung verſteigern. 0 2 * 

Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. 5 


Telegraphiſche 3 
Breslau, 2. Dezbr., Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Dezember 18%, pr. April⸗Mai 571 ME — 
Pf. Weizen pr. Arril⸗Mai 63 Roggen pr. Dezember 517%, r. 
April⸗Mai 148% Mt Rüböl pr. Dezbr. 17%, pr. April⸗Mal 55% 

Mk., pr. Jani⸗ Jul. 56% Mk. — Wetter: Regen. 

Bremen, 2 Dezember. Petroleum (Schlußbericht). Stan⸗ 
dard white loco 10 Mk. 15 Pf. Höher. . 

Hamburg, 2. Dezember. Getreidemarkt. 
gen loko feſt, beide auf Termine ruhig. Weizen 126⸗ůpfd. 85 e⸗ 
zember 1000 Kilo netto 185 B., 181 G., pr. pr. Dezember⸗Januar 
1000 Kilo netto 185 B., 184 G., pr. Jan ⸗Febr. 1000 Kilo netto 
187 B., 186 G., April⸗Mai 1000 Kilo netto 191 B., 190 G. — 
Roggen pr. Dezember 1000 Kilo netto 163 B., 161 G., pr pr. De⸗ 
zember Januar 1000 Kilo netto 163 B., 161 G., pr. Jan⸗ Februar 
1000 Kilo netto 161 Br., 160 G., April⸗Maf 1000 Kils netto 154 
Br., 153 G. Hafer feſt. Gerſte feſt. Rüböl matt, loco u. pr. 
Dezember 56, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57%. Spiritus ſtill, pr. 
Dezember 44%, Febr.⸗März 46, pr. April⸗Mai 46%, Mai- Juni pr. 
100 L. 100 pCt. 46%. Katfee matt, Umſatz gering. Petroleum matt, 
Standard white loko 9, 90 B., 9, 70 G., pr. Dezember 9, 70 Gd. 
„„ 10, 25 Gd., pr. Aug⸗Dezember 11, 25 G. Wetter? 
Schön. Er 
Köln, 2. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter: 
Schön. Weizen feſt, hieſiger loko 6, 25, fremder loko 6, 20, pr. 
pr. März 18 Mk. 90 Pf., pr. Mai 18 Mk. 90 Pf. Roggen ſtiſl. 
bieſiger loko 6, 7%, pr. März 15 Mk. 10 Pf., pr. Mai 14 Mk. 
90 Pf. Hafer ruhig, loco 6, 20, pr. März 18 Mk. 40 Pf., pr. Mat 2 
18 Mk. 20 Pf. Rüböl ſtill, loko 9, pr. Mai 31 Mk. 20 Pf 9 

London, 2. Dezember, Nachmittags. Fremde Zufuhren ſeit lege 
tem Montag: Weizen 8.820, Gerfte 7,340, Hafer 48,310 Qrtrs. 

Der Markt ſchloß für ſämmtl. Getreide feſt, a Ks unveränd. 
Breiten. — Weißer engliſcher Weizen 44—48, rother 42—44, hieſiges 
Mehl 33—43 Sh. — Wetter: Froſt. BR. 

Baumwolle (Schluß⸗ 


Wenen und Roge 


Liverpool, 2 Dezember, Nachmittags. 
Be Fr 14,000 B., davon für Spekulation und Export 
allen. att. 
Middl. Orleans 896, middling amerikan. 7%, fair Dholleraß 
5%, middl. fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. 
Dhollerab 3%, fair Bengal 4%, Mir Broach 5%, new fair Oomra 
51%, good fair Domra 59486, fair Madras 5, fair Pernam 8, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8. 8 
Upland nicht unter good ordinary November . Dezember ⸗Ver⸗ 
ſchiffung — d., Januar März⸗ Verſchiffung 7%, Upland nicht 
unter low middling Februar » März » Lieferung —, März Liefe⸗ 
rung — d. Br 
a a 2. Dezember. Noheiſen. Mixed numbers warrants 


Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 11,100 Tons 
10,100 Tons in derſelben Woche des Hu Jahres. nden 

Mancheſter, 1. Dezember, Nachmittags. 12r Water Armitage 
8%, 12r Water Taylor 10, 20r Water Micholls 11, 30r Water 
Gidlow 12, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 11%, 40 r 
Medio Wilkinſon 13%, 30 r Warpcops Qualität Rowland 13, Mr 
SE on 13%, 60r Double Weſton 15%, Printers %, % 

2? . . 

Amſterdam, 2. Dezbr, Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen pr. März 270, per Mai 271. Roggen pr. März 186%, pr. 
Mai 189%, Raps pr. Frühj. 370 Fl. Rüböl lofo 31%, pr. Gerbſt 
—, pr. Frübjahr 33%. Wetter: Regneriſch. f 

Antwerpen, 2. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen und, . Rog⸗ 
gen hehaupt., inländ. —, Odeſſa 19%. Hafer ſtetig, Riga 28, 4 
Gerſte beh., Donau 19%. 1 

Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß. 
loko 24% bz., 5 B., pr. Dezember 4% bz, — B. pr. Januar 
20 bz. 4% Br., pr. Februar 25 Br., pr. Januar⸗April 25 Br. 


Paris, 2. Dezember, Nachmittags. (Produktenmarkt.) Weizen 
bebauptet, vr. Dezember 95, 25, pr. Jan.⸗Febr. 25, 25, Jauuar⸗ 
April 25, 25, März⸗Juni 25, 50. Mehl bebpt., pr. Dezember 53, 50, 
Jan.⸗Febr. 53, 25, pr. Januar⸗April 53. 25, pr. März⸗Juni —,00, 
Rühl pr. Dezember 74, 50, pr. Jan. 75, 50, Januar⸗April 76. 50 
pr. Mai⸗Auguſt 77,50. Spiritus ruhig, pr. Dezember 52, 75, Mai⸗ 
Auguſt 57, 75. — Wetter: —. a 


* 
* 
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barden 135%. 


Berlin, 2. Der. - Wind: W. 
meter früh + 2% R. Witterung: bedeckt. 


Im Beginn der Börſe war das Termingeſchäft in 8 ff ganz 
ungewöhnlich ſtill. Weder Kaufluſt noch Ban, zei ih. ſo daß 
die en Preiſe nominell unverändert bliebe Gegen Ende des 
Marktes belebte ſich aber der Handel merklich in Folge Hervortretens 
einigen Begehrs der dann auch nur unter Bewilligung der etwas ge⸗ 
ſteigerten Forderungen befriedigt wurde Loko bei ſehr kleinem Ange⸗ 
bot ſchwacher Umſatz Gekündigt 9000 Etr. Kündigungspreis 513 Rt. 
per 1000 Kilogr. — Roggenmehl fefter. Weizen wurde etwas 
höher 2 1 5 Käufer mußten ſich fügen. Gekündigt 2000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 61 Rt. per 1000 Kilogr Hafer loko feſter, Termine 


e 27, 11. Thermo⸗ 


neuerdings beſſer bezahlt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 61 Mt. 
' ar ont: — Rüböl ohne weſertliche Aenderung bei beſchränk⸗ 
tem Verkehr 


— Spiritus etwas billiger verkauft, doch leidlich feſt 
zum Schluß. 


Weizen loko per 1000 Kiloar. 55—70 Rt. nach Qual. gef., se 
172 viefen Monat 61 bz, Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mar 188 1881 
bi., Mai⸗Juni 189 Nm bd. — Roggen loko per 1000 Aloar. 51 58 


Breslau, 2 8 
Geſchäfts 


los. 
1 5 101%. do. junge — Oberſchleſ. 13%. R. Oder⸗ 
Ufer St. 117%. 


do. do. Prioritäten 116. Franzoſen 184 Lom⸗ 
barden 75709 Italiener —. Silberrente 68% 


Rumänier 3293 Bres⸗ 
lauer Dielontobant 88. do. Wechslerbank 7775. Schleſ. Bankv 109%. 


Kreditaktien 139%. Laurahütte 135%. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
5 rn 9.4 Ruſſ. ae 94 7.6. Bresl. Makler 
bank — » Makler Schleſ. 1 


(V. B. 
einsbant 95 Wübenlſche Bont — Brest, Prov. „Wechskerh. — 


Betegraphifge Korrespondenz für Jonds-Kurſe. 
kfurt a. M., 2. Dezbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Sefa feſt, Renten, Prior. höher, Bahnen, Banken beſſer. 
[(Schlußk urie.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 95½. Wie⸗ 
ner Wechſel 106%. 8 322. Böhm. Weſth. 208, Lombar⸗ 
den 137%. Galizier 248%. Eliſabetbbahn 201. Nor menden UT. 
Kreditaktien 212 Ruſſ Vodenkredit 89%. Ruſſen 1872 93%. Silber: 
rente 68%. Papierrente 63%. 1860er Lob ſe 107% 1864er Looſe 170. 
Amerikaner de 82 97%. Beutſch⸗ öſterreich. — Berliner Bankverein 
Frankfurter Bankverein 85. do. Wechslerbant 83 National⸗ 
bank 1053. Meininger Bank 976. Habn'ſche Effektenhank 116. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaklien 241%, Franzoſen 3234, Lom 


Berlin 2 2 Day: mber. 
günſtigere Stimmung und Haltung als in den letzten Tagen auf 
die auswärtigen, beſonders wiener Notirungen trafen beſſer ein und 
beeinflußten die Courstendenz auf ſpekulativem Gebiete in günſtigem 


dazu machte ſich eine größere Regſamkeit und Kauflust be⸗ 
merkbar, die einer fen Haltung den nöthigen Nachdruck verlieh und 
mehrfach Gourseriösungen im Gefolge barte. In jeder Beziehung 
gewann hente das Ausſchen der Börſe einer freundlicheren Charakter, 
da auch die Umfäze aus ver engen Begrenzung der letzten Tage merk⸗ 
lich beraustraten. 

Der Kapitalsmarkt verkehrte in unverändert feſter Tendenz und 
wieſen heute auch die auswärugen Fonds regeren Verkehr auf; im 
Uebrigen blieben die Kaſſawerthe anderer Geſchäfts:weige ziemlich 
unbeachtet. Der Geldſtand hört nicht auf, ziemlich flüſſig zu ſein, 


Sinne; 


4 


nichlsdeſtoweniger ſcheint der Geldmarkt in feinen internationalen 


— 


r. Die Börſe wies heute eine weſentlich 


5 nach Qual. gef., neuer rufſiſcher 512-562} ab Cabn bz., inländ. 
58 ab Bahn oz., per Dielen Monat 51252 br, Dezor Jan —, 
En ⸗Febr. 153—154 Nm. bz., Frühjahr 148} - 149 Fim 5 N 
do., Juni-Juli 1474 Rm. bz Gerſte loko per 1000 Kit r. öl--64 
Rt. nach Qual gef. — er loko per 1000 Kilogr. 54 Rt. nach 
Qual af, ofipreuß. 5862}, neuer ruſſ 57-60, gatiz. u ungar. 61— 
—t3} ab Bahn bz, per dieſen Monat 61 bz., 3 — 15 n. —, Frühjahr 
1721174 Rm. bz., Mai⸗Juni 171171 Rm. Erbſen per 1 
Kiigr. Kochwaare 66 78 5 nach Qual., Uuerwaare 61-64 Rt. 
nach Qual — Raps per 1000 Kilgr — Leinöl loko per 75 
Kilogr. ohne Faß 205 Rt. — Dubs 1 — 100 Ki loko ohne Faß 18 R 
bi, mit Faß — ie diefen Monat 183 Di, Dezbr⸗Januar —, Apel 
Mai 57.3 Rm. bz, Mar Juni 58 Nm bz, Sept. Dit. 61 Rm. G. — 
Petroleum raffin. (Standard white) per 1000 1 87 8 55 Faß loko 
73 Rt. bz., per dieſen Monat 72 B., Jan. 23 Rm. bz., Febr —, Du 
—, April⸗Mai —. Spiritus per Ku Liter a 100 pet. = 100,00 
Et. loko ohne Faß 18 Ot. 16 Sgr. bz., ver dieſen Monat loko mit 
Faß —. per dieſen Monat 18 t 15—16 Sgr. bz, Jan geh r. —, 
Avril. Mai 58,3 37,9 58 Rm. bz., Mai⸗Juni 586-2 -4 Rm. b., Juni⸗ 
Jai 898 5-6 Am bi, Juli⸗Auguſt 61 695-6 Am 1 = Dicht 


Frankfurt a. J a. M., 2. Dabr., 9 Abends. 
ee Franz. 322%, Lombarden 135%, Silberrente —. 


Wien, 2. Dezember. Anfangs günſtig, ſpäter drückten Realiſi⸗ 
rungen ſehr empfindiich, da jede Kaufluſt fehlte. Re teu mehr gefragt. 
Nachbörſe: Kreditaktien 233, 50, er 305, 00, Lombarden 
237, 00, Unzonbank —, 00, Angto:Auftr. —, 00. 
S0 e Bapervente 69, 35. Silberrente 74, 60. 1854 er 
le 02 50. Bankaktien 997, 00. Norobahn 1892. Kreditaktien 
233, 75. Frau oſen 305, 00 Galizier 237, 25. Nordweſtbahn 142 50. 


do. Lit. B. 62, 00 London 110, 50 Paris 44 44, 10. Frankfurt 92, 35. 
Böhm. Wellbahn —, — Krebitlovſe 167, 7⁵ 1860er Looſe 109, 00. 
Lomb. Eisenbahn 129, 25 1864er Looſe 135, 50. Unionbank 112 25 


Anglo, Auſtr. 138, 75 Auſtro⸗türkiſche —,—. Nap oleons 8, 91. Du 
katen 5, 25. Silberkoup. 105, 25%. El Fabelbbabn 193, 00. Ungariſche 
Prämienanleihe 81, 20. Preußiſche Banknoten 1, 63%. 

Wien, 2. Dezbr., Nachmitt. Kreditaktien 234.00, Framoſen 
3014,50, Galiſier 237,25, Anglo Auſtr. 139,75, Unionbank 113,00, Nord⸗ 
weſtbabn 142,00, Lomhbarden 130,00, Papierrente 69,40, Silberrente 
74,50, Napoleons 8, 90. 

London 2. Dezember Nachmittags 4 Uhr. 

Aus der Bank floſſen heute 12000 Pfd. Sterl. 

Platzdiskont 5% pCt. 

6 proz. ungar. Schabbonds 20%. 


Die 
haft um, im Vordergrunde ſtanden Kreditaktien, die zu etwa 1 pCt. 
beſſerem Courſe gehandelt wurden; auch Franzoſen waren nicht un⸗ 
belebt und nicht unweſentlich beſfer, während Lombar ben ſteigend, 
aber ruhiger waren. 


Die fremden Fonds und Renten hatten in recht feſter Haltung 
mäßige Umſätze für ſich, beſonders waren Türken belebt und Oeſter⸗ 
reichiſche Silber rente zu fteigendem Courſe; Rufſiſche Pfundanleihen 
und Bodenkredit⸗Pfandhriefe waren theilweiſe gefragt. 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds gingen in recht feſter Hal⸗ 
tungt heilweiſe lebhaft um. landſchaftliche Pfand⸗ und Rentenbriefe 
traten gleichfalls in einigen Verkehr, während Prioritäten behauptet, 
aber ſtill blieben. Von den letzteren waren Preußſiſche iheilmeife matt, 


Beziehungen noch immer nich beklärt. Im Privatwechſelverkehr ]Ruſſiſche mehr in Frage. Mehltheuer⸗Weida⸗ Prioritäten waren, wie 
5 betrug das Diskonto unverändert 44 pCt. ſchon in den letzten Tagen, begehrt. 
a Italieniſche Anl. 1 G Nordd. Gr. Cr. A. B7z 103 G Brieg⸗Neiſſe 441 984 B 
2 Jonds⸗ ll. Arctienböre do. Tabaks⸗Obl 80 8 Oſtdeutſche Bank I 783 B Koſel⸗Oderberg 4 ss & 
3 De e ö 5 or nes 1 5 8 Ned h. t eigb 15051 8 8 ö 
— 1 Deze 5 er. Pap.⸗Rente gt eſterr. Kreditban er weigb. 2 
* Berlin, den 2. Dezember 1874 do. Silberrente 14 6855 5 Poſener Ash 2 7 4 1013 6 Fe ofen 194 8 
Dentfehe Fonds. do. 250fl. Pr. Ob. 4 107 © do. Prov. Mech! 46 Em. 4100 bz © 
0 do. 100 fl. Kred.⸗L. — 11335 bz Pr. Bod.⸗K.⸗ 5 4 1082 3 in Il. Em.it 1005 bz G 
Tonſolidirte Anl. N 41053 bz do. Looſe 1860 5 1074 bz be. Bankantheile 55 1605 Oſtpreuß. Südbhn. 5 104 B 
8 {100° 5 do. Pr.⸗Sch. 1864 — 984 G 9. Cir.⸗Bd. 40pr. 5 120 % Rechtes der⸗Ufer J. 5 11025 © 
do. Me do. Bodenkr.G. 5 | 874 8 Koftodr Bank f 112 3 Rhein. Pr.-Oblig. ö 88 0 
Su ſchuldſch 3 0 b5 Voln, Schatz Ibl. 1 86 Sächſiſche Bank 4 125 B do. v. Staate gar. | 883 9 
Dr. St. Anl. 135513511295 do. Cert. A. 300fl. 5 944 br Schleſ. Bankverein 109.55 do. III. v. 1858 u. 60 31/1003 
Kurb. ür e 75 754 do. Pfdbr. III. Em. 1 82 G Thüringer Bank 1 50 8 do. 1862, 64, 651411008 B 
Sau. leum. 3 440 m do. Nart.D.500fL.|4 11074 bz Weimariſche Bank. 4 1,90 B . 421028 bz 
CCC 
Stadt- Raab⸗Grazer voſeſ! 82 6 PER & 8 8 
do. . 1 ukar. 20 Fres. ie BIER 1 0. . Ser. y € 
Berl. Börſen⸗ Obl 5 110 8 Rumän, Anleide 8 1037 B kl. 1051 ga Mien 9916 9 0 1 8 do. III. Ser. 4; 98 8 
gl 1055 ® Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 893 bz 5 75 1 5 985 = do. IV. u. V. Ser. 4 1007 B 
95 51 352 do. Nicolai-Obl. 4 855 G Bergiſch⸗Märkiſch. ! 100 G Salz. Carl⸗Ludwb. 4 945 & 
Be Neun 33 6 PA: vengl. A. v.62 102 br 0. II. Ser. (conv. If 994 G Kaſchau⸗Oderberg 5 | 775 G 
do. do. 4 1 557 7 do. a 3731 G u. Ser. 3 v. St. i 841 G Oſtrau⸗Friedland 5 76 G 
De. neue 4 034 bz do. . 7005 1024 03 dh, LitB 841 G Ungar. Nordoſtbhn.D | 654 bz 
ch 1 1 5 a do. v. 715 100% bz do, IV. Ser I 99: G do. Oſtbahn 5 62 G 
— 957 8 *. 5. Stent Anl. 5 863 1 do. V. Ser 99 G e 704 B 
8 de. de 10 9 0. 6. 958 bz do. VI. Ser f 998 6 U. Em. | 7, 5 
3 5 Prm. An. 35 161 bz do. Düſſeld.⸗Flb ! | 92 8 II Em. 5 727 B 
2. Pommerſch. 134] 87 & do. 1561 bz 50. erh Altre e 5 71 B 
de. neue 95 B Türk. Ane 18035 30 bz do. Der ef 91 G Deſterr.⸗Franz St. ap b3 
Pojeniche neu 4 15 do. do. 186916 540 15 do. Il. Sei. 97 © Deftr. Nordweſth. 58 G 
Schleſiſche 37 855 do. do. kleine 6 53 do. (Nordbahn) 1028 B a Bhu (Lb.) 3 248 G 
prallen — Be 9 30g 185 5 Berlin⸗Anhalt 970 5 G do. Br a 6 
Ungariſche Looſe — e e 187516 101% & 
\ 20: Reuland d 8 tg j 3 44400 8 do. de. de 18756 1018 0 
do. Pr it 1005 b 11 Danf- und 1 und] Berlin⸗Görliz 65 1030 B do. do. de 187,816 104% B 
Kur- u. Neum. 4 75 63 Antheilſcheine. Vac Hani 944 & Czarkow⸗Azow 99 G 
8 se Heede nn 921 05 Be,. Sprit( Wrede) 75 591 @ 1. Em. | 4 G Ielgg-Woronow 5 | 987 © 
2 Poſenſche N — 1 B Barm. Bankverein 5 88 G Bal. -Potsd.⸗Mgb Kozlow⸗Woronow 5 99 6 
F Berg.⸗Märk. Bank 82 8 Lit A. u. Blt 927 G Kursk⸗Charkow 590 bz 
= Wein Weſtf 4 98 8 Berliner Bank 4 | 774 03 do. Lit. CH | 92! 5 Kurſk⸗Klew 5 995 G 
Sächsische 1 97 8 do. Bankverein 5 | 45 ©& Berl.⸗Stett. Il. Em. 4 934 B Mosko-Rjäſan 5 00 & 
SHE. 18 106er u. 10 zei de. Kaſſenverein 4 29 © do. lll. Em. 1 935 B Miäſan-Kozlow 5 100 G 
ge Pr.-Pfdbr. l. 5 3 bz do. Handelsgeſ. |4 151 0 do. V. Sv. Stg. 102 bi Schuſa⸗Jwanod 5 | 99 G 
Rn Crd.⸗Hyp. 1027 4 G do. Wechslerbank 5 5185 do. VI. Ser. do. 935 B Warſchau⸗Teresp. 984 B 
unkündb. 11 5 1024 8 do. prod u odlebk. 33 818 Bresl. Schw. ⸗Frb. 1] 99% 8; kleine 5 99 G 
Peu Hp. Pr. B. 2.5 | 1m Bee, Discontobk 4 888 bz Köln⸗Krefeld 44 98 6 Warſchau-Wiener 5 984 bz 
Etib.⸗Pfdb. db. 4 106 Bk. f. Ldw. Kwilecki 5 59 Köln⸗Mind. I. Em. 4102 G kleine p | 98% bz 
5 1855 % G J Braunſch. Bank J 117 © do. I. Em. 5 1043 B Eiſeubahn⸗Aktien u. Stamm⸗ 
— 890 101 3 Bremer Bank 4 115 6 105 105 95 G rioritäten. 
Rhein. Prov.⸗Obl. 13 IL, 8 Ctralb. f. Ind. u. H. 5 77 8 J. Em. 93 G Aachen⸗Maſtricht 285 85 
Anhalt. Rentenbr. 4 973 Centralb. f. Bauten 5 60 Gln. Mad. iv. Em 4 4 G Altona-Kieler 1 5 
Meininger Lvoſe — Saz A Coburg. Greditbant'4 987 8 do. V.Em. 4 939 B Amfterd.⸗Rotterd. B 
Mein. Dr Pfd. B. 4 100; 5 Danziger Privatbk. 4118 B Halle⸗Sorau-Gub.ö 99 B Bergiſch⸗ Barthel 195 bz 
Hmb. Pr. A ‚0.186613 210 7775 tädter Kred. 4 154g bz Märkiſch⸗Poſener 5 11014 G Berlin⸗Anhalt 140 G 
Oldenburger Looſeſ? 45565 G Zettelbank 4 106 8 age. „Halberſt. 47101, bz Berlin⸗Görlitz 4 77 B 
0 StA. v. 880 02, & Sefa Kreditbt. 1 100 8 do. 186514411004 G do. Stammpr. 5 1008 6 
do Ciſb. P. A v7 1164 © Dell Deyoittenbant 958.6 5 do. 1809 100% Halt. ruft. (gar) 3 | 535 
e e & Deutſche Unionsbk. 4 79 G do. Wittenb. 3 735 8 Breſt⸗ Kid 5 565 bz 
Badiſche St. Anl. l! 155 & Disc. Commandit 4 178 G Niederſchl.⸗ Märk. 1 | 965 G Breczlau Warſch. S. 5 335 G 
Bair. Pr. Anleihe. 100 1 8 Genf. Credbk. i. Lig. — 100 G do. II. S. a6 2 tir. 4 | MI G a en) 4 1192 B 
Des. St Präm. A. 3 56 G Geraer Bank 4 11073 G do. c. I. 1. II. Sr. (4 97 8 Berlin⸗Ptsd.⸗Mgd 4 92 bz 
Lübecker do. 30 87 n Gewb. H. Schuſter 4 71 G do. con, III. Ser. 4 961 G Berlin⸗Stettin 4 144 bz 
WMeclenb. Schuldv. ö 7 % (. — [Gothaer Privatbt. 4111 G Doerfehl Lit A. 5 | 983 8 Böhm. Weſtbahn 5 885 B 
Köbn⸗Mind. P., A. 35] 103 55 . 1075 B B. 350 85 G Breſt⸗Graſewo 5 337 G 
Ausländiſche Jonds. zuigsberger V. B. 4 | SO G de 5 C. 4 93 G Bresl.- Schw.⸗Frb. 4 1038 bz 
0 10347, b Leipziger Kreditbk. 4157 bz do. do. D. 4931 B Köln⸗Minden 4 1005 b3 
Amer. Anl. 1881 |6 103 1% bz sig 7 4 | 93} ILL Re 05 
do. do. 1882 gek. 6 977 © Luxemburger Bank 4 115 85 do. do. E. 3 88 do. A Be ie 8 
do. do. 1885 6 102 bz B Magdeb. Privatbk. 4 110 8 do. do. F. 4 1005 Freed r. 8 ii 8 
e ne 7 G Meininger Kredbk. 4 978 G be do. G. 400 B Galiz. Carl⸗Ludw af 
do. Goldanleihe 6 B Moldauer Landesb. 4 50 B do. H. 4/1001 bz Halle⸗Sorau⸗Gub. | 2 - 3 
Neue 10Thl. Looſe.— 12 16 B orddeutſche Banka 1147: G > Em. u. 69 5 1035 G do. Staumpr. 5 505 G 
Drug und Verlaß von W. Deter u. Comp. (. Röfeh in Polen. 


r N der abartbe. 


bſterreichtſchen Spelulations sapere gingen ziemlich leb⸗ 


5 3,0 0 97 N 


Ri., Nr. o u. = 74-% 
verſt. inkl. Sack. 
3 inkl Sack per bi 
Januar 22,9 Rm. 
März 226 Nm. bz., Abet. 22,2 Rm. bz. 


Nit. per 100 Kilogr. Brute 
eſen 8 7 Nt. 201 21 Sar. 12 
Yan. 80 22,78 KB g 

B. u. — 


— 


Meteorologiſche Seobachtungen zu zu Bofen. 

Datum. | Stunde. es ae | Therm. | Wind. | Wolkenform. 
2 Dezbr. 77 6 10 | + 1 BB 1-2 bedeckt . 
3. 27” 625 — 081 W23 | bedeckt. f. 
3 60 27” 10° 18 N 1 ] beiter. St. gi 
p p — ů ů — 


15 5 
Abb 


* 


Voſen, am >, 5 1874 12 Uhr Mitkags = Meter. 


Hrafken, | rg Rente TH Lombarden 11 

5 proz. Ruff. de 18/2 99%. 8 
6 proz. Türken de 1869 8 
Oeſterreich. Silberrente 68% 


Effekten So ketät. Konſols 9 92 % 9 
4 - 5 proz. Ne ‚de 1871 9956. 
Türk. Anleihe“ de 1565 44% . 
Vereinigt. St. pr. 1852 102% 


Papierrente 62% 


herr. 


Paris. 2. 1 Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zprod. 
Rente 62,25, Anleihe de 1872 98, 85, Italiener 67, 90, Franz ofen 
685, 00, Lombarben 290, 00, Türken 44, 85. Träge. 


Paris, 2. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 99,10 
[Schlußkurſe.] 3 proz. Rente 62, 52%. Anleihe de 1872 98 6 
Ital. 5proz. Renie 67, 80. Ital. Tabaksattien — —. Franzoſe, 6 


25. Lombard. Eiſendahn⸗Aktien 287, 50 Lombard. Prioritäten 98 8 
Türken de 1865 44, 85. Türken de 1869 271, 25 Tür kenlooſe 15% 


New⸗Nork, 2. Dezember, Abends 6 Uhr. 
Notirung a” Goldagios 12%, niedrigſte 11%. 
in Gold 4 D. 85% C. Goldagio 12. 4455 Bade A 3 116% 
neue 5proz. funkirte 113. % Bonds de 1887 —. Erie⸗ Grone 
Zentral⸗Lacifte 96%. New Pork Zeutrabahn 101%. Baumwollen 

ew⸗Pork 14%. Baumwolle in 9 ew Orleans 14½. Mehl 5 D. 
Naffin Petroleum in New Pork 10%. do. Phadelpbia mes 
Frübiahrswmehen 1 D. 3 C. Mais (old mir: > 93 C. 
refining Mascovados) 86. Kaffee (Rio⸗) 17%. Get: abet — 


2 


ſamkeit, die Courſe konnten ſich zumeiſt gut behaupten. 


Coursbeſſerungen, d 


niſche Bahnen bei ziemlich gnien Umfätzen aber 
Magdeburg⸗Halberſtad!, Berlin⸗Anhalter ze. waren ſteigend, a 
weniger lebhaft. 

Leichte inlän die ie blieben behauptet und ſtill; 


Märkiſche waren weigend; 
ziemlich lebhaft. Deiter veichiſche Nebenbahnen waren wenig d 
ändert und leblos; alizſer waren höher, Nordweſthahn feſt und 
autem Verkehr. Rumaniſche Stamm⸗ Aktien hatten zu 


Courſeu gute Umſätze für ſich. * 
Bankaltien und Induſtriepapiere halten zu behaupteten e und 
ruhigen Verkehr. Diskonto⸗ Kommandit⸗AUntheile waren hö 
beſebt. Montanwerthe weichend; Dortmunder Union matter 
lebhaft. Laurahutte ſteigend. Baugeſellſchaften theilweiſe ang 


Dass ee e e 


ten. 


11 e 61 91 22 8 Induſtrie⸗ Papiere · 
Sat 1 0 17 8 € — 
eee , e 

onpr.⸗Rudolp f 
a iſch⸗Poſen 4 28 bz G 8 77 Ir Dar Du 4 

Stl.⸗Prior. 4 615 bz 5 

Magdeburg. alb. 975 G do. Brauer. Tivoli. — 90 G . 

be Fee 7 See dente e 
1 Be 1 725 90 G Brest Br. (Wiesner — 110 
Keane 413285 8 55 Stahl-. A. a. 

Münſter⸗ Kin 1499 Erdmanned. Spin. G 
Niederf 11953 8 3 M. * N * 
Nordh. ef ae gar. 1 515 bz Flora, U.» 0 erl. — 3 

do. Stammpr. 4 44 Sorfter, Fuczfobri — 5 
Oberheſſ. v. St. gar. 3) 714 bz S Fonrob pi 
Sberſ. 0 1% 140 8 ee — 5 
Def gn Sith 5 184 bz Kön u. Laurahſtte —! 6 

do. Südb Lomb.) 5 | 784 bz a Be 4 
Oſtpenß. Südbahn 1 39 G WW eee 
do. Stammpr. 5 | 76: G u. (Egells) — 2 3 
Ba Ele, AN 1 4 midi 2 B 

0 tammpr. Reden ütteAkt.⸗G. — 297 @ 
Ahe Bard. JE 1905 f Salzen Solbad — 40: @ 

de. Lach , ei 35 9 80 0 . 4 6 
Rhein-Nahebahn 3 G Se n A en 2 48 6 
Ruf.Cilb- Bf 5 10 bz olvanku.Wollw.— 

targard⸗Poſen 1004 G 
Kum. Eiſenbahn 50 34 b Verſicherungs⸗Aktlen . 
Schweiger Weſtb. 4 20 G A-Münch. F V. G. — 2570 & 

nion 4 65 G Aach. Nü a — 580 C 
Thüringer 41119 © Allg. Eiſenb. Vf. G Sie 4 

do. 5 ar. 4 91 bz Berl. Ed. u. W. BG. — 90 85 
Tamines Landen 4 ei do. Feuer⸗Verſ. G. — 352 & 
Warſchau⸗Wiener 5 G do. Hagel⸗Aſſ. G. — 232 6 

do, Lebens⸗V.-G. — 680 
Sen 28 5 4 0 
1 N oncordig . 

Gold, Silber u. Papiergeld. Heulſche F. B. G. 185 6 
Louisdor do. Trſp. -G. — j | 
Souvereigus — 6 1 815 Dresd. Sur Trſ.⸗V. 305 G 
Napoleonsdor 5 8 Düffeldorf, do. — 380 & b 
Dollar 1 115 6 Elberfeld. FV. G. 890 8 
8 [= 5 5 188 G Be N ae: and U 

rem — 995 b ermania L.“ 
do. a 296 Badener 5 7 

Oeſterr. Banknoten — 975 6 3 Köln den c 8 
e, (messe 

N h e * — 
uff, Not. 1 0 bz Sag) b. Al Un B. — 155 0 | 
8 bo. Gel Be. | 65 6 8 
el⸗Kurſe. o. Hagel⸗Ver en 
hl ſe do. Lebens⸗V.⸗G. — 10158 
Berliner Bankdisk. 6 do. Rückverſ.⸗Geſ. — 161 > 
Amſterd. 5255 ST. 37 Mecklenb. Lebensvſ. — — 0 
do. do. 2M. 351 Nieder. Güt echte G. — 245 68 
London 18itr. 8 T. 2 Nordſtern, Leb. B. G — 199 8 
18 3 8 9 Peru, Se G. — mi 6 
M. 5 803 b — 129 
1 
o. at.» erf. — 
ae — 160 ® 
Rhein.⸗Wſtf. Lloyd. — — — 
do. Rück⸗V. G. — 60 G 
2M. 5 Sitte do. do. — — 3 
For 100 ‚SE: Schleſ. Feuer⸗B. G. — 5 
1 NW. 6 Thuringia, Verf G. 1001 6 
2M. 6 Union, Hagel⸗Geſ. —1— 
Marie, 100K. 8T. 6 | do. Ser u. Fl. B. — — — 


1 


a 
* 5 Nr » 1 S 


77 n der 400 m Wen un. 
= Pier l Nr. 3 5 1 per 100 Kiogr. Be 5 


1 


cker I" | 


= 
Das Geſchäft in Eifenbahnaltien entwickelte nur geringe Rs 


Von Preußiſchen Werthen erzielten Cöln Mindener und a 


Berl 
Haunover⸗Altenbek und an me Bela . 


bellen g 


— 


